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N 57.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg, d. 7. März. Wie verlautet, werden die elſaß-

lothringiſchen Bezirkstage auf den 15. April zur Wahl der Mitglieder
des Landesausſchuſſes einberufen.

Wien, d. 6. März. Sämmtliche Landtage des öſterreichiſchen
Staatsgebietes werden durch einen kaiſerlichen Erlaß vom 3. d. Mts.
auf den 6. April c. einberufen.

Wien, d. 6. März. Die der Verfaſſungspartei angehörigen Mit-
S glieder des Abgeordnetenhauſes beabſichtigen eine Adreſſe an den beur-

laubten Handelsminiſter Dr. Banhans zu richten. Dieſelbe iſt ſchon in
Cirkulation geſetzt und hat bereits zahlreiche Unterſchriften gefunden.
Der Statthalter von Dalmatien, F3M. Freiherr v. Rodich, iſt behufs
Feſtſtellung des Programms der Reiſe des Kaiſers nach Dalmatien
hierher berufen worden. Der Kapitän der ungariſchen Leibgarde,

General der Kavallerie, Graf Haller, iſt geſtorben.
Bern, d. 6. März. Der hieſige proteſtantiſche Kirchenvorſtand

hat den römiſchen Katholiken die franzöſiſche Kirche zur Abhaltung
ihres Gottesdienſtes überlaſſen.

Brüſſel, d. 5. März. Der Erzbiſchof Deſchamps von Mecheln
würde, wie das „Journal de Bruxelles“ wiſſen will, in dem am 15.
d. Mts. in Rom ſtattfindenden Konſiſtorium zum Kardinal ernannt
werden.

Paris, d. 7. März. Telegramm der „Agence Havas“). Die
Verhandlungen über die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets haben
noch immer zu keinem definitiven Ergebniß geführt. Namentlich ſind
dadurch auf s Neue Schwierigkeiten entſtanden, daß Bocher das Mini-
ſterium des Jnnern abgelehnt hat. Unter allen Umſtänden dürfte feſt-
ſtehen, daß Buffet die Vicepräſidentſchaft des Kabinets übernimmt.
Buffet und Dufaure waren heute Vormittag abermals zu einer Konfe-
renz zuſammengetreten.

London, d. 5. März. Unterhaus. Der Präſident des Handels
amtes, Adderley, erklärt auf eine bezügliche Anfrage Price's, er werde
demnächſt die diplomatiſche Korreſpondenz mit den auswärtigen Mächten
über Einführung einer internationalen Schonzeit für den Seehundsfang
im arktiſchen Meere vorlegen. Er bezweifele, daß im Laufe dieſes Jahres
noch die Schonzeit allgemein eingeführt werde und hoffe vorläufig nur
auf deren Einführung in Grönland.

London, d. 7. März. Der Lordkanzler, Rt. Hon. Lord Cairns,
hat formell ſeine Mißbilligung über die Wiedererrichtung des Ober
hauſes als Appellationsinſtanz ausgedrückt. Jedoch glaubt man, daß
dieſe Meinungsverſchiedenheit des Lord Kanzlers mit den anderen Mi-
niſtern keinerlei ernſtliche Folgen nach ſich ziehen werde.

London, d. 6. März. Bei der Nachwahl zum Parlament in
Norwich wurde der liberale Kandidat Tillette gewählt. Jn Saint Jves
hat die conſervative Partei ihren Kandidaten, Praed, durchgebracht.
Die Regierung macht bekannt, daß ſie ſich dafür entſchieden habe,
daß die beabſichtigte Nordpol Expedition den Weg durch den Smiths-

Sund nehme.
Bukareſt, d. 7. März. Die Regierung hat der Deputirten

kammer die Entwürfe wegen des Eiſeabahnbaues von Plojeſti an die
Siebenbürgiſche Grenze und von Barboſch nach Braila vorgelegt.

Alexandrien, d. 5. März. Die egyptiſche Regierung läßt er
klären, daß es ſich bei der neuerdings erfolgten Aufnahme von 5 Mil
lionen Pfund Sterl. nicht um den Abſchluß einer neuen Anleihe handle. zur Einberufung in
Dieſe Operation der Regierung bezwecke nur eine Erneuerung der ver
fallenen Bons und Tratten zu bewerkſtelligen, ſo daß die Beſtimmung
des Vertrages von 1873, nach welchem der egyptiſchen Regierung die

Halle, Dienstag den 9. März
Mit Beilagen.

Aufnahme einer neuen Anleihe unterſagt werde, durch dieſelbe nicht ver
letzt werde.

Singapore, d. 6. März. Die Miſſion des Oberſt Sir A.
Clarke an die beiden Könige von Siam iſt von Erfolg geweſen, die
beiden Könige haben ſich ausgeſöhnt und der zweite König hat wieder
W Reſidenz bezogen. Handel und Verkehr ſind wieder im vollen

ange.

Zur Lage.
Das Pferde-Ausfuhrverbot, welches zuerſt in der deutſchen

Preſſe angekündigt, dann Freitags amtlich vollzogen worden iſt, konnte
in Paris nicht ohne einen gewiſſen ſenſationellen Widerhall bleiben.
Doch iſt derſelbe, ſo weit bis jetzt überſehen werden kann, ein im All
gemeinen geringer geweſen. Die erſte Notiz über die gegen die fran
zöſiſchen Aufkäufe in Ausſicht genommene Maßregel brachte die „Köln.
Ztg.“ in ihrem zweiten Blatte vom Dienſtag, den 2. März. Am 3.
März Abends ſtand die Nachricht in den Berliner Zeitungen. Die
„Jndependence belge“ meldete in ihrer Nummer vom 4. d. nach einem
ihr zugegangenen Telegramme die bezügliche Mittheilung der „N. Allg.
Ztg.“ Dagegen blieben die Pariſer Blätter über den Zwiſchenfall ſtill,
nur die ſtets ſehr ſenſitive und feinohrige Pariſer Börſe war, wie die
„Corr. Havas“ meldet durch umlaufende Gerüchte erſchreckt und rea
girte ſtark in Baiſſe. Wie ein Correſpondent der „Nat.Ztg.“ meldet,
wurde das Mittwoch Abend in Paris eingetroffene Berliner Telegramm
welches die Artikel Berliner Journale enthielt, nicht ausgegeben, die
Nachricht wurde aber durch die Nachmittags eingetroffene „Kölniſche
Zeitung“ bekannt und namentlich an der Börſe ausgebeutet. Auch in
weiteren Kreiſen erregten die Gerüchte von den Pferdeaufkäufen in
Deutſchland und dem dadurch motivirten Ausfuhrverbot eine gewiſſe
Unruhe. Die franzöſiſche Regierung ließ nun durch ihre officiöſen Or-
gane erklären, ſie habe kein einziges Pferd in Deutſchland gekauft, und
die bezüglichen Angaben deutſcher Journale müßten daher auf Mißver-
ſtändniſſen beruhen. Dies Dementi beweiſt natürlich nicht das Ge-
ringſte, denn es iſt überhaupt nicht Gebrauch daß ſolche Pferdeauf-
käufe unmittelbar durch Regierungsbeamte erfolgen und bleibt die
Thatſache ganz dieſelbe, wenn die Aufkäufe nur ſchließlich für franzö
ſiſche Rechnung und franzöſiſche Militärzwecke unternommen werden.

Wir irren wohl nicht, ſchreibt das „Berl. Tageblatt“, wenn wir
den jüngſten Verſuch der franzöſiſchen Regierung, aus Deutſchland eine
anſehnliche Zahl von Militärpferden zu erwerben, ſowie das darauf er
folgte Ausfuhrverbot der deutſchen Regierung in engem Zuſammenhange
mit Mobilmachungsplänen der franzöſiſchen Regierung erach-
ten, wegen welchen zwiſchen dem Berliner Kabinet und dem Ka-
binet zu Verſailles neuerdings ein diplomatiſcher Notenwech-
ſel ſtattgefunden hat. Von Seiten der franzöſiſchen Regierung war
beſchloſſen worden, in dieſem Frühjahr probeweiſe eine große Mobil-
machung der franzöſiſchen Truppen an der Oſtgrenze eintreten zu
laſſen. Herr von Bülow, der dieſe Nachricht dem Berliner Kabinet
übermittelte, hat infolge deſſen dem deutſchen Botſchafter in Paris, dem
Fürſten Hohenlohe, die Weiſung überbracht, im Elyſée eine Note zu über
reichen, des Jnhalts, daß Deutſchland ebenfalls eine Mobilmachung ſtatt
finden laſſen würde, ſofern die franzöſiſche Regierung nicht von ihrem

Vorhaben abſteht. Deutſcherſeits iſt das VIII. und XV. Armeekorps
Ausſicht genommen worden.

NLC. Die Aufnahme, welche der Geſetzentwurf wegen Ein ſtel-
lung der Staatsleiſtungen an die katholiſche Kirche bei
der ultramontanen Preſſe findet, iſt nicht ohne Jntereſſe. Jhre Argu-



geſchaffenen Lage.

in vollem Zuge war, rief er aus:

mente gegen die Loyalität, wie die Wirkſamkeit der Maßregeln konnte
man ſich mit mathematiſcher Sicherheit im Voraus konſtruiren. Ewas
überraſchend aber iſt doch das Kunſtſtück, wie die „Germania“ ihren
Leſern auch dieſe neueſte That als ein unverkennbares Symptom der
Rathloſigkeit und des Zurückweichens der Regierung zu deuten weiß.
„Nachdem die Maigeſetze ſo ungefähr demonſtrirt ſie ſich als gänz-
lich unwirkſam erwieſen hatten, blieben der Regierung als „wirkſame“
Mittel höchſtens noch körperliche Züchtigung und Hinrichtung übrig.
Statt deſſen kehrt ſie in dem neuen Geſetzentwurf zu einem Syſtem
reiner Geldſtrafen zurück, während gerade die Geldſtrafen ſich doch längſt
als total unzureichend erwieſen haben. Weit entfernt alſo, etwas
Schlimmeres zu ſein, iſt dieſer Geſetzentwurf vielmehr eine Bagatelle
gegenüber den Maigeſetzen.“ Dieſe ſchlagende Veweisführung hat nur
einen Fehler, nämlich den der vollſtändigen Unwahrheit. Der Geſetz
entwurf hat gar nicht die Abſicht zu ſtrafen, er zieht lediglich die
logiſche Konſequenz einer durch die Haltung von Papſt und Episkopat

Und ganz und gar nicht in der finanziellen Trag-
weite und der etwaigen Wirkung derſelben auf das Verhalten des Klerus
liegt die eigentliche Bedeutung des Geſetzentwurfs, ſondern darin, daß
er den erſten Schritt thut zur Aufhebung des zwiſchen dem preußiſchen
Staate und der katholiſchen Kirche bisher in Geltung geweſenen Ver-
tragsverhältniſſes, von welchem der Papſt noch in ſeiner neueſten
Encyklika ſelbſt anerkennt, daß es dem „Wohl und Gedeihen der katho
liſchen Sache“ gedient hat. Längſt hätte der Staat, Angeſichts der
grundſätzlichen Mißachtung ſeiner Geſetze durch den Klerus, das Recht
zu dieſem Schritte gehabt; er hat ihn langmüthig hinausgeſchoben, bis
die Bulle vom 5. Febr., die rückhaltloſeſte Kriegserklärung, welche in
der neueren Zeit jemals einem Staate von der römiſchen Kurie entge-
engeſchleudert worden, ihm keine Wahl mehr ließ. Daß dem erſten
chritte, bei fortgeſetzter Feindſeligkeit von der anderen Seite, andere

mit Nothwendigkeit folgen müſſen, iſt keine Frage. Kein Menſch kann
alſo zweifeln, daß mit dieſem prinzipiellen Schritte eine neue und weit
ernſtere Phaſe des Kampfes zwiſchen Staat und Kirche eröffnet iſt.
Und dennoch iſt dieſer Geſetzentwurf eine „Bagatelle“ gegenüber den
Maigeſetzen? Die „Germania“ glaubt dieſe Behauptung ſelbſt nicht.
Jn derſelben Nummer, an deren Spitze dieſer kühne Nachweis unter
nommen wird, findet ſich das Geſtändniß, daß die Vorlage ihre „ſehr
ernſte Seite“ habe, „da ſie die ganze Kirche in Preußen mit einem
Schlage in die Nothlage verſetzt, welche durch die Maigeſetze erſt nach
und nach für die einzelnen Theile der Kirche eingetreten wäre.“ Dem
Verfaſſer dieſes Geſtändniſſes iſt offenbar die Parole noch unbekannt
geweſen. Es hat in der That allen Anſchein, daß die Taktik der
großen Menge den Geſetzentwurf als Beweis kläglichſter Rathloſigkeit
und Verzweiflung der Regierung darzuſtellen, die eigentlich approbirte
iſt. Die Folge aber dürfte es den ultramontanen Agitatoren doch Prozeß Ofenheim, an welchen das inkriminirte Schreiben gerichtet wor
einigermaßen ſchwer machen, den Glauben ihrer Schaaren an die bevor
ſtehende Nachgiebigkeit und Niederlage des Staates vor Erſchütterungen
zu bewahren.

gültig erklärte, und den Ungehorſam gegen ſie ſanktionirte, hat er einem
öſterreichiſchen Biſchof, Herrn Rudigier von Linz die Erlaubniß ge-

h e e

Magiſter Laukhard,

ein altes Halliſches Original.
(Fortſetzung.)

Laukhard, der, wie man ſieht, kein Diplomat war, kätte an dieſer
Unterredung genug haben können, um den Charakter ſeines Jugendfreun-
des kennen zu lernen, aber ſein Auftrag und der liebe Ehrgeiz ließen ihm
keine Ruhe, und anſtatt die Ausführung der Jdee auf einen beſſern Augen
blick zu verſchieben und Dentzel vorſichtig vorzubereiten, oder, was das
Klügſte geweſen wäre, ſie ganz aufzugeben, lenkte er bereits bei einem
Beſuche bei Dentzel am folgenden Tage das Schiff der Unterredung in
ſein ſchmutziges Fahrwaſſer. Dentzel, der wohl Mißtrauen gefaßt hatte,
gab ihm ſelbſt Gelegenheit dazu.

Dentzel ſaß mit Laukhard bei der Weinflaſche und als die Cordialität

„Ah Sapperment! Wenn ich ſo recht Geld hätte, ſo 20,000 bis
30,000 Thaler, ich gäb' meinen Poſten auf, ſetzte mich nach London oder
Berlin und bekümmerte mich um die ganze Welt nichts.“

„„Haſt Du Verdruß gehabt
„„Tüchtig, mit dem Teufel und ſeiner Großmutter habe ich mich

herumgezankt. Mit dem General und dem alten Großmaul, dem Maire.
Alles wollen die Kerle beſſer wiſſen.“

„„Du ſprachſt von ſo vielem Geld; ich dächte, die Zeitumſtände mach
ten es Dir leicht, ſo viel als Du magſt zu bekommen.“

„Wie ſo?“
„„Du glaubteſt geſtern noch, Landau würde den Deutſchen in die

Hände fallen.“
„„Jch glaub's auch heute noch.
„„Je nun, wenn's nicht zu retten iſt, ſo muß man's hingeben zur

rechten Zeit, um ein Bombardement und Blutvergießen zu vermeiden.“
„„Was nützt mir's; ich ein Deutſcher, ein erklärter Rebelle
„„Schau, wenn Du dafür ſorgteſt, daß die Preußen Landau bekämen,

Du könnteſt fordern, was Du wollteſt.“
„„Woher weißt Du das und wie das machen“, fragte Dentzel mit

ſehr nachdenklicher Miene.
„„Landsmann, bin ich ſicher vor Dir, darf ich reden fragte Laukhard.

währt, dem auch in Oeſterreich zu Recht beſtehenden Geſetz, betreffend
die Namhaftmachung von Pfarrverweſern an die Staatsgewalt zu ge-
horſamen. Bezeichnend iſt es, daß der betreffende Erlaß der Kurie dieſe
Erlaubniß in die Worte kleidet: ſie widerſpreche nicht, daß ein ſolches
Verfahren geduldet werden könne. Obgleich dies Zugeſtändniß danach
nur widerruflich gegeben iſt, verfehlt es doch nicht Aufſehen zu erregen.
Was der katholiſche Klerus in Preußen hartnäckig als eine Verfolgung
der katholiſchen Kirche bezeichnet, wird in einem benachbarten Staate
durch päpſtliche Autorität für völlig erlaubt erklärt. Jn Oeſterreich iſt
alſo einſtweilen der „modus vivendi“ gewählt worden, vermuthlich um
ſich vorerſt von den Wirkungen des „hon possumus“ in Preußen zu
überzeugen.

Zu der Erklärung der katholiſchen Mitglieder des Abgeordneten-
hauſes gegen die päpſtliche Encyclica, ſchreibt die „Poſt“, gehen
verhältnißmäßig viele Zuſtimmungserklärungen ein. Wenn man berück-
ſichtigt, daß jene Kundgebung ohne Vorbereitung und ohne agitatoriſchen
Apparat in's Werk geſetzt wurde, lediglich in der Abſicht, den Diſſenſus
der katholiſchen Abgeordneten außerhalb des Centrums von dieſem zu
conſtatiren, ſo beſtätigt das die Richtigkeit des gethanenen Schritts. Voll
kommen unerklärlich iſt uns dabei die Polemik des Herrn Profeſſor
v. Schulte dagegen, welcher vom Beitritt förmlich abmahnt. Unſres
Erachtens ſollte er und ſeine Geſinnungsgenoſſen jede Manifeſtation der
unabhängigen Geſinnung von römiſchen Einflüſſen unterſtützen.
Eine große Anzahl von Katholiken hat eine gewiſſe und natürliche Ab-
neigung gegen Sectirerei. Sie begnügen ſich einfach zu erklären, daß
ſie in ihrem Gewiſſen die Beobachtung der Staatsgeſetze für eine un-
bedingte Pflicht jedes Staatsbürgers halten, ohne ſich in dogmatiſche
Discuſſionen und öffentliche Glaubensbekenntniſſe einzulaſſen. Die
Neigung, über die innerſten religiöſen Fragen öffentliche Bekenntniſſe
abzulegen, widerſtrebt dem Gefühl der meiſten gebildeten Leute, wenn
nicht ganz große Conflicte und Kataſtrophen dazu führen. Das war
der Sinn der früheren ſog. Staatskatholikenadreſſe das iſt wie wir
es verſtehen, auch der leitende Gedanke bei der neuen Kundgebung ge-
weſen. Ob die weitere Entwickelung der Dinge zu einer größeren Be
deutung der altkatholiſchen Bewegung führen wird, welcher wir jeden
Erfolg wünſchen, wird ſich zeigen. Jn keinem Fall wird ſie neue An
hänger durch die letzte ungeſchickte Taktik des Herrn v. Schulte gewin-
nen. (Nach einer Mittheilung der „Nat.-Ztg.“ ſind bis jetzt 85 Bei
trittserklärungen erfolgt.)

Der Prozeß Ofenheim fährt in Oeſterreich fort, abgeſehen
von einer theilweiſe ſehr leidenſchaftlich geführten Polemik der Preſſe,
immer weitere Kreiſe zu ziehen. Der oberſte Gerichtshof hat die Ein-
leitung einer Disziplinarunterfſuchung gegen den Präſidenten des Ober-
landesgerichts, Hrn. v. Hein, bereits beſchloſſen. Der Vorſitzende im

den, urgirt jedoch, wie der „Karlsr. Z.“ geſchrieben wird, deſſen ganz
privaten Charakter und lehnt demgemäß die Mittheilung des Originals

beharrlich ab, der Verfaſſer des Schreibens aber verſichert, keine Ab
Faſt in demſelben Moment, in welchem der Papſt die preußiſchen

Maigeſetze als das Weſen der katholiſchen Kirche vernichtend für un
ſchrift zurückbehalten zu haben. Gleichzeitig wird aber auch die Hal
tung des Vertheidigers Dr. Neuda einer amtlichen Prüfung unterwor
fen. Wie das Wiener „Tageblatt“ meldet, iſt Dr. Neuda wegen ſei-
nes Verhaltens gegen den Handelsminiſter Banhans von der Advoka

„Was Du willſt, Landsmann!
mir heilig iſt, ich werde Dich nicht verrathen.“

Jch verſpreche Dir bei allem was

Laukhard gab ihm ein Octavblatt, das er in ſeiner Brieftaſche auf
bewahrt hatte, und Dentzel las:

„„Wenn es geſchehen kann, daß Mittel ausfindig gemacht wer
den, wie die Feſtung Landau, ohne gewaltſames Beſchießen und
Menſchenblut, den gegenwärtigen Belagerern überliefert werde, ſo
ſollen diejenigen, welche die Wege hierzu angeben, das Recht haben,
eine ehrenvolle Kapitulation nicht nur vorzuſchlagen, ſondern auch
neben einer vollkommenen Sicherheit ihrer Perſon einer der Größe
des Dienſtes angemeſſenen Belohnung in Geld gewärtig ſein.“

„„Das hat ja der Kronprinz von Preußen geſchrieben“, rief Dentzel.
„Wie Du ſiehſt, in meiner Gegenwart.“
Dentzel verglich den Zettel noch einmal mit einer Aufforderung zur

Uebergabe der Feſtung, welche der Prinz vor einiger Zeit überſchickt hatte.
„Richtig, richtig“, rief er.
„Nun, was denkſt Du dabei?“ fragte Laukhard.
„Daß Du mich zu einem Schurkenſtreich verleiten willſt“, rief Dentzel.

finſter. „„Aber bei Gott, Laukhard, zum Verräther bin ich noch zu ehr-
lich, denn auch ich ſchwur Tod oder Freiheit, und eines von beiden muß
mir werden, wie meinen Brüdern!“

„Sehr edel und großmüthig““, ſagte Laukhard verlegen.
„Laukhard““, ſagte Dentzel, ihn ſtarr in's Auge faſſend, „Du biſt

einfältig wie ein unmündiges Kind, das ſich zu Allem beſchwatzen und
verleiten läßt. Wie ſtimmt Dein Benehmen mit Deinen Ueberzeugungen,
wie konnteſt Du Deinen alten Freund, der Dir herzlich entgegen kam,
zu ſolcher Schändlichkeit verleiten wollen? Seh', ich könnte, wenn ich
das wollte, Dir Deinen Kopf vor die Füße legen laſſen, aber weil ich
Deinen ſchwachen wankelmüthigen Charakter kenne, werde ich über das,
was zwiſchen uns vorgefallen ſchweigen. Aber ich rathe Dir, ſei auf
Deiner Hut von jetzt an werde ich auf alle Deine Schritte, auf Deine
Worte und Handlungen Acht geben laſſen und wehe Dir, wenn Du Dir
je etwas zu Schulden kommen läßt! Und von nun an kommſt Du nicht
mehr über meine Schwelle. Das merke Dir. Pfui, ich verachte Dich!“

Laukhard trollte ab wie ein begoſſener Pudel, und er verſichert ſelbſt,
daß ihm das Andenken an jenen Auftritt, ſo oft er ſich daran zurück
erinnerte, ſeinen ganzen Aufenthalt in Frankreich vergällt habe; er habe
das Gefühl der Scham, das er jedesmal empfand, wenn er an dieſes
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m tenkammer zur Disziplinarunterſuchung gezogen worden. Von Seiten
der Handelskammern in Wien, Prag und andern Orten werden ſym-

pathiſche Kundgebungen für den Miniſter Banhans vorbereitet.
Die Woche iſt abgelaufen, ohne daß die Miniſterkriſe in Ver

ſailles eine Löſung gefunden hätte. Die Pariſer und Verſailler Tele-
gramme, welche über den Stand der Kriſe berichten, folgen und wider-
ſprechen ſich. Als ſicher kann man nur annehmen, daß die monarchiſche
Minderheit ſich in ohnmächtigen Anſtrengungen erſchöpft, die Bildung
eines Cabinets, das der republikaniſchen Majorität entſprechen würde,
zu hintertreiben. Mac Mahon ſoll ſich leider zum Werkzeuge dieſer Be
mühungen gemacht und bald den Eintritt Depeyre's in das Miniſterium,
bald die Berufung einer außerhalb des Parlamentes ſtehenden Perſön-
lichkeit für das Departement des Jnnern gefordert haben. Alle dieſe
Verſuche ſcheiterten jedoch an der Einigkeit der republikaniſchen Parteien,
und kann ſomit die Kriſe keine andere Löſung finden als jene, welche
durch die Abſtimmung vom 25. Februar geboten iſt, nämlich Bildung
eines der parlamentariſchen Majorität angehörigen Miniſteriums.

Die Waffenruhe auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatz iſt durch
einen carliſtiſchen Angriff auf Bilbao unterbrochen worden. Ein hart-

mont eingeladen worden. Das Hofmarſchall Amt hat darauf erwidert,
daß eine Entſcheidung über die Annahme der Einladung von den an
derweiten Badereiſen des Kaiſers abhängig bleibe.

Der „Reichs Anzeiger“ veröffentlicht den Entwurf eines Geſetzes
über die gegenſeitigen Hülfskaſſen, welcher nach einem Be
ſchluſſe des Bundesrathes zunächſt der öffentlichen Kritik übergeben
werden ſoll, bevor der Bundesrath ſich mit dem Jnhalte deſſelben be-
faßt. Dieſer Entwurf ſoll im Weſentlichen dazu dienen, den S 141
Abſatz 2 der Gewerbeordnung, durch welchen für gewerbliche Arbeiter
der Hülfskaſſenzwang aufrecht erhalten iſt, zu deklariren und zu ergänzen.
Die erwähnte Vorſchrift der Gewerbeordnung beſtimmt nämlich, daß
die durch Ortsſtatut oder Anordnung der Verwaltungsbehörde begrün-
dete Verpflichtung der gewerblichen Arbeiter, einer beſtimmten Zwangs
kaſſe beizutreten, für diejenigen aufgehoben ſei, welche die Mitgliedſchaft
einer anderen Kaſſe nachweiſen. Nun erſchöpft dieſe Vorſchrift die
Sache deshalb nicht, weil ſie über die Art und Einrichtung der „ande-
ren“ Kaſſen nichts enthält. Der fragliche Geſetzentwurf geht deshalb
von der Vorausſetzung aus, daß alle Kaſſen, welche ſeinen Anforderun
gen genügen, aber auch nur ſie unter den Begriff der „anderen“

näckiger Kampf wurde um mehrere Poſitionen am rechten Ufer des Ner- Kaſſe des Geſetzes fallen werden.
vion geführt, ſchließlich aber der Feind mit ſtarken Verluſten zurückge- Die Annahme, daß das Geſetz wegen Entziehung der Dotationen

veorfen. Aber auch die Beſatzung hat 150 Mann eingebüßt. Seitdem für die katholiſchen Biſchöfe ſchon am Dienstag auf die Tages
ſind die Carliſten aus der Umgegend von Bilbao abgezogen und ſam ordnung des Abgeordnetenhauſes geſetzt werden ſoll, iſt irrthümlich.

meln ſich in den Encartaciones. Jn Navarra haben die königlichen Es liegt vielmehr in der Abſicht, zunächſt den Etat des Cultus-Mini-
z Truppen ihre Befeſtigungslinien vollendet; der neue Oberbefehlshaber ſteriums durchzuberathen, da man die Fertigſtellung der Etatsberathung

Queſada, unter welchem Baſſols ſtatt Moriones das erſte Echevarria in beiden Häuſern des Landtags bis zu den Oſterferien d. J., alſo bis
e an Stelle Primo de Rivera's das zweite Corps führt inſpicirte vor zum 20. d. M., ermöglichen will. Aus dieſem Grunde iſt es nicht un
e geſtern die Verſchanzungen auf dem Berge Esquinza, und ſchon fängt wahrſcheinlich, daß der Antrag des Abg. Petri, betreffend die Rechts
e wenigſtens die Artillerie wieder an, die Carliſten zu beläſtigen welche verhältniſſe der Altkatholiken, auch am nächſten Mittwoch noch nicht
n ſich deshalb ſchon einige Kilometer zurückgezogen haben. Jndeſſen berathen wird. Erſt von heute ab beginnen in den Fractionen die Er
r braucht man eine baldige Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten in größerem örterungen über die geſchäftlichen Behandlungen der Vorlage.
r Maßſtabe noch nicht zu erwarten. Den Diplomaten, welche dem Könige Es liegt in der Abſicht der Reichsregierung, in der nächſten Seſ

ihre Beglaubigungsſchreiben überreicht, haben ſich jetzt auch die Vertreter ſion ein Muſterſchutzgeſetz vorzulegen. Hierzu ſind die erforder-
Englands und Schwedens zugeſellt. Dem engliſchen Geſandten iſt das- lichen Vorarbeiten bereits im Gange. Projectirt, aber noch in weite

n ſelbe widerfahren, wie dem deutſchen: daß König Alfons auf alles rer Ferne, iſt auch ein neues Patentgeſetz. Reformen auf dieſem
Andere, nur nicht auf die Andeutungen Betreffs der freiheitlichen Ent- Gebiete ſind als unabweisbar erkannt worden, zumal da durch die Re

i wicklung der Staatseinrichtungen, wobei an erſter Stelle die Religions- form der engliſchen Patentgeſetzgebung die Nothwendigkeit eines glei-
i freiheit gemeint iſt, eine Antwort fand. Die Gräfin Girgenti, Alfonſo's chen Vorgehens auch für Deutſchland geboten ſein wird. Man wird

verwittwete älteſte Schweſter, hat ſich des 17jährigen Junggeſellen er indeſſen den Fragen erſt näher treten wenn die Reſultate der engli-
n barmt und iſt nach Madrid gereiſt, um im königlichen Palaſte die Rolle ſchen Geſetzgebung vorliegen; einſtweilen iſt man mit Sichtung des
e der Hausfrau zu übernehmen. Materials beſchäftigt, welches durch den ſ. Z. bei der Weltausſtellung
y in Wien abgehaltenen Congreß beſonders erweitert worden iſt.r Zu dem eingebrachten Entwurf über Einziehung der Staats-m Verlin den 7. März. leiſtungen für die katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen iſt eine
r Der Kaiſer nahm vorgeſtern den Vortrag des Polizei Präſiden- Berichtigung erſchienen, ſie betrifft die Hinzufügung der fortgelaſſenen
nz ten von Madai entgegen und empfing den General Major von Bonin, Diöceſe Limburg in S 1 des Entwurfs.
ls Commandeur der 55. Jnfanterie Brigade. Am Abend erſchien Se. Die Eiſenbahn- Angelegenheiten ſind trotz der Erledigung
b Majeſtät im Opernhauſe. Geſtern hörte der Kaiſer die Vorträge des des Eiſenbahnetats für dieſe Seſſion noch nicht abgethan. Es ver-
al Militär und Civilkabinets und machte, wie an den vorigen Tagen, lautet mit Beſtimmtheit, daß der Handels- Miniſter demnächſt die wich
r Mittags eine Spazierfahrt. tigen Vorlagen über den Ankauf der Nordbahn und der Pommerſchenei Der Kaiſer iſt zur Theilnahme an der feierlichen Enthüllung Centralbahn durch den Staat einbringen wird.
g des Hermanns- Denkmals bei Detmold Seitens der Stadt Pyr (Fortſetzung in der erſten Beilage.)

.e.C..OÖnoofn——0HDogo9]. o 2 d eas Zwiegeſpräch zurückdachte, nie bewältigen können und er ſei froh gewe- Mit ſeinen Sansculotten marſchirte er ſpäter in die Dauphine und ſah
ſen, wie er nach drei Jahren die franzöſiſche Grenze im Rücken ge Grenoble, Avignon und einen großen Theil der lieblichen Provence.

uf habt habe. Seine Sansculotten- Abenteuer endigten nach einem Jahre in Lyon,Jn Landau hatte er dazu anfänglich noch die Angſt vor der Guillo- wo er mit einem ſeiner Kameraden ein Duell und von dieſem einen Stich
er tine auszuſtehen. Er wußte, daß Dentzel als ächter Pfälzer ſein tüchtiges in die Bruſt bekam, der ihm noch lange Jahre zu ſchaffen machte. Nach
nd Quantum Wein zu ſich nahm und daß ſeine Zunge dann oft Dinge dem er wieder geheilt war, übernahm er in einem Hoſpital den Poſten
ſo ausplauderte, die er nüchtern wahrſcheinlich am liebſten für ſich behalten eines Krankenwärters und gegen das Frühjahr 1795 ſchickte er ſich zur

en, hätte. Wer bürgte ihm dafür, ob er einſt nicht als ein Opfer der Wein-Rückreiſe nach Deutſchland an.
uch laune Dentzel's fallen würde. Doch der edle Dentzel ließ nie ein Wort Unglücklicherweiſe beging Laukhard die Unvorſichtigkeit, einen Brief
öße. von der Unterredung mit ſeinem Jugendfreunde verlauten. an Dentzel, der noch vor Kurzem Mitglied des Wohlfahrtsausſchuſſes ge

Ungefähr vierzehn Tage nach ſeiner Zuſammenkunft drohte Beiden weſen war, zu ſchreiben in welchem er ihn um einen Paß erſuchte. Es
tzel. große Gefahr. Auf eine ganz unerklärliche Weiſe entſtand das Gerücht, war ihm nicht bekannt, daß Dentzels Feinde es dahin gebracht hatten,

Dentzel wolle Landau den Preußen übergeben und dem Conseil de dé- daß wegen der angeblich beabſichtigten Capitulation von Landau eine aber
zur fense wurde ſogar Laukhard als preußiſcher Unterhändler denuncirt. Es malige Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden war und er ſich in Haft
tte.. entſtand ein Aufruhr, der Pöbel wollte Dentzel's Haus ſtürmen und man befand. Alle Briefe an Verdächtige wurden ven dem Unterſuchungsrichter

mußte ihn in Haft nehmen, um ihn zu ſchützen. Auch Laukhard wurde geöffnet, und gerade als dieſer um belaſtendes Material verlegen war, kam
feſtgenommen. der unglückliche Brief Laukhard's, in welchem glücklicherweiſe jedoch kein

utzel. Gegen Beide wurde eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, welche aberj Wort über den Landauer Vorfall enthalten war. Man ordnete in Folge
ehr zu keinem Ergebniß führte. Dentzel erlangte raſch wieder die Volksgunſt des Briefes die ſofortige Verhaftung Laukhard's an. Er wurde in Dijon
nuß und behielt ſie während der ganzen Dauer der Belagerung. mehrmals verhört und dann an das Obertribunal in Macon abgeliefert

Am 26. December 1793 wurden die Oeſterreicher von der franzöſiſchen
Rheinarmee auf dem Geisberg bei Weißenburg geſchlagen die Weißen-
burger Linien kamen wieder in den Beſitz der Franzoſen und der Entſatz
von Landau war geſichert. Am 27. Abends waren die Belagerer bereits
abgezogen und am 28. früh Morgens war Landau förmlich geöffnet.

Die Deſerteurs wurden ſofort in das innere Frankreich befördert, nur
Laukhard ſolle in Landau bleiben, es war ihm aber ſeit ſeinem fehlgeſchla-
genen Unternehmen in Landau nicht recht geheuer und ein glücklicher Zu
fall ließ ihn dem Befehle des General Labaudere keine Folge leiſten. Er
marſchirte mit einem Trupp Deſerteure und Kriegsgefangener bis Dijon
und begab ſich von dort nach Lyon, wo er aus aufrichtiger Begeiſterung
für die Republik in ein Sansculottenbataillon als Soldat eintrat.

„„Mit den Herren Sansculotten war ich bald gut Freund“, erzählt
er. „„Jch that Alles, was ſie thaten, ſchwadronirte wie ſie, lief herum
wie ſie, trank wie ſie, ſchimpfte auf Ariſtokraten und Pfaffen und war
in allen Stücken gerade wie ſie. Mein Dienſt erſtreckte ſich, ſo lange
wir in Lyon waren, blos auf's Patrouilliren und zur Guillotine ziehen,
um welche wir täglich Nachmittags zwei Uhr einen Kreis ſchließen mußten.“

und, obwohl er ſich jedesmal gut durchlog, würde die Sache doch nicht
ſo gut abgelaufen ſein, wenn nicht der mittlerweile unerwartet erfolgte
Sturz der Schreckensregierung dem Eifer der Richter ein Ziel ge
ſetzt hätte.

Er konnte nun ungehindert Frankreich verlaſſen und es fiel wie
Alpdruck von ſeiner Bruſt, als er bei Baſel im Frühjahr 1795 die
Grenze überſchritt. Seine weiteren Schickſale erwähnen wir nur mit kur
zen Worten.

Geldmangel drückte ihn fortdauernd auf der Reiſe nach der Heimath
und da er einmal das Söldnerleben gewohnt war, trat er in Ettenheim
gegen vier Louisd'or in ein franzöſiſches Emigrantenbataillon ein. Nach

wenigen Wochen nahm er Reißaus und engagirte ſich abermals gegen die
gleiche Summe Handgeld bei einem ſchwäbiſchen Kreisregiment, aus wel

chem er nach wenigen Monaten durch die Fürbitte des Kronprinzen von
Preußen entlaſſen wurde.

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Verkauf von Aeckern. mer Curſue
meldungen nehme ich bis dahin entgegen.
ſpielt haben, können zu jeder Zeit AufnahmeTheilungshalber werden die zum Nachlaß der Frau Amtmann

Boether gehörigen Aecker im Halleſchen Stadtfeld:

rrrrdD De
4 h e m r e W 3

Die C. 0. Wieseſche Klaviet chik
im Halle a/S. alter Markt No. 7

beginnt ihren Sommer-Curſus Montag d. 5. April früh 11 Uhr.

1. Plan Nr. 16 von 26 M. 76 R. 6 Hectar 74 Ar 60 Me
ter zwiſchen der Leipziger Chauſſee und dem Mühlrain,2. Plan Nr. 13 von 13 Morg. 85 (1R. 3 Hectar 43 Ar 90 o
Meter an der Thüringer Eiſenbahn,3. eine Bauſtelle von 49 R. 6 Ar 90 Meter am Schinderrain

Jm Auftrag der Erben habe ich einen Biezum Verkauf geſtellt.
tungstermin

am 13. März 1875 Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.

Die Verkaufsbedingungen liegen zur Einſicht bei mir bereit.
Riemer, Juſtizrath.

OIosets
Conſtruction mit ſelbſtthätigerneueſter

Waſſerreinigung empfehlen in einfacher und
eleganter Form

Gebr. Bethmann,
S Meuhbles-Magarin.

Hr. an'sMöbel, Spiegel- u. Polſterwaaren-Fahrik,
alter Markt 3,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

Acdwimigtration der Solhugor Steiudrüche

d 5

Preise pr. Fass (225 Liter ca. 300
1873er Tischwein

1871er besser
S 1870er sehr guter Wein

J 1870--69er St. Kmilion od. St. Julien
59

1869er Margaux, sehr feiner Wein
59

S 24 Flaschen 48 Mark.

e

Die C. G. Hülsberg'sche
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Mark 112. Mark 64.

S Versendang von Probekistchen mit 12 Flaschen (2 Flaschen von jeder S
E Sorte) pr. Eilgut fracht und zollfrei gegen Nachnahme von 26 Mark. Mit

24 F Noch bessere Garantie wird dadureh geboten, dass
Tieh jede Senduag, welche nicht befriedigt, zurücknehme.
S 1874r guter weisser Tischwein z. Verzapfen v, Fass Mark 72 pr. Fass ab Bordeaux.

9

An
Schüler welche bereits ge

finden.

C. O. W ſese.
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P i Fass.,aschen) Fass. yBordeaux.
Die Fraeht pr. Fass152. 55 84.188. 102. von Bordeaux nach

248. 132 Ganz Dentsehlaod301. 160. et 18--24 Mark. S

7500 MarkTannin-BRalsam- Seife Hvpothek innerhalb der Feuerkaſſe
iſt ärztlich anerkannt die beſte Seife auf ein hieſiges Grundſtück, 1 Mor-
gegen alle chroniſchen und acuten gen groß geſucht. Adreſſen poſt
Hautkrankheiten, als Flechten, Scro- lagernd unter D. E. 808.
pheln c. und iſt nur echt zu haben
bei Al bin Henteze, Schmeer-
strasse ZG,

Die C. G. Hülsberg'sche
Tannin Balsam Pommade

Holzminden a. d. Weser
Steinbrüche und Steinschleſſerei.

und verhindert das Ausgehen der
Haare. Nur echt à Büchſe 1 M.

Lager von rauhen und geſchliffenen Weſerſandſteinplatten,
vielfach verbreitet unter den Namen

Hol zminder Flieſen, Sollingsplatten, Bremer Fluren.
Krippen, Tröge, Quader c. [B. 0884]

“öObigtätderller Möbel
Erſte größere Vereinigung von Tiſchlermeiſtern jeder
h Branche behufs direrten Abſatzes ihrer Arbeiten.

Verkaufslager:
h Berlin, Jerusalemerstrasse T.
S Größte Auswahl ihrer eigenen gediegenen Arbeiten einfachen

wie feinen Genres zum Fabrikpreis. J
S

d

Die beſte Empfehlung,
welche ein Fabrikat als fruchtbringend in ſich birgt, liegt in ſeiner
eigenen Güte, welche hervorragende und gediegene Eigen-
ſchaft die

Stollwerck'sehen Brust Bonbons
aus der Fabrik von

Franz toll werolx, Hoflieferant,
in Köln, Hochſtraße Nr. 9,

in reichſtem Maße beſitzen, worüber deren in ſteter Steigerung
begriffener Conſum den redendſten und ſchlagendſten Beweis
liefert. pr. Paquet à 50 Pfge. käuflich in: MHalle bei C. F. Baentsch,
C. Grebin Bahnhofs Reſtaurat. O. Marschhausen Apoth. C. W.
Mattenklodt Wwe. Wilh. Schubert, C. H. Wiebach; Alsleben bei
Apoth. A. Kolbe; Artern bei C. Scharf; BRallenstädt bei Alex Holz-
brandt, F. W. Kroner; Cölleda bei H. Becker H. Esperstädt;
Eckartsberga bei Gottfr. Packbusch; Ermsleben bei A.
Schlemmer; Gröbrzig bei F. Soldmann; Herzberg a. d. B. bei

bei Albinm Hentze, Schmeer,
strasse 36G.
ar EPID?I- ung ZleCeleſbestrer

Neue Grrbenschienen
in Stahl u. Mösenm, alle gang

baren Dimenſionen, billiger als
die Hüttenwerke u. wene guss-
eiserne Belegplatten,
auch in fleineren Partieen, in Grö-

ten nach Wunſch, zum Preiſe von
7 I. 509 Pfg. pro COtr.,

offeriren
S Weissenborn &b0., Halle aS.
Grünſtraße 3 v. d. Steinthor.

5.295

Geſunde ſtarke N ussbäumse

J kauft zu dem höchſten Preis
Möbelfabrik von
Ohr. Schmidt,

Spiegelgaſſe 12. [B. 6427.]

Billige Apfelsinen:Sehr ſüße hochrothe Meſſ.
Apfelſinen, pr. G A n, bei

Boltze.
Wegen Umzugs in die Ferne ſteht

c

ein gut erhaltener Flügel, desglei-

maſchine nach Wheeler Wilson
zum Verkauf. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Knabe findet Oſtern gute
Penſion. Zu erfr. bei Rudolf

chen eine wenig gebrauchte Näh

Mosse, Brüderſtraße 1IA.
Ed. Raack; Hettstädt bei F. W. Schroeter; Nebra bei O. G.
Eigendorf; Quellendorf bei Apoth. A. Reck;
Oscar Toepelmann;
Sangerhausen bei C. F. C. Lange,
Teuchern bei Carl Schaufuss.

Fr. Witschel Nachfolger

X
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Querfurt bei
Radexast bei H. Kaleiss, Hoflieferant F

Stadt Kheater.
Dienstag den 9. März

19. Vorſtellung im 3. Abonnement.
Auf allgemeines Verlangen

und zum letzten Male:

Sommerweizen zur Ausſaat in vorzüglicher Qualität
hat das Rittergut Schloß Beichlingen bei Cölleda abzugeben.

Der Pfarrer von Kirehfeld,
Volksſtück mit Geſang und Tanz

in 4 Acten von L. Gruber.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr wurdenſtärkt und fördert den Haarwuchs wir durch die Geburt eines Sohnes

hocherfreut.

Querfurt, d. 6. März 1875.
Archidiaconus Klapproth

und Frau.
Verlobungs Anzeige,
Clara Kummer,
Oscar Schröter

Verlobte.
Brehna, d. 7. März 15875.

TodesAnzeige.
Am 6. März Abends 10*/, Uhr

entſchlief ſanft und in Gott erge-
ben mein lieber guter Mann und
unſer theurer Vater, Groß und
Schwiegervater, der Schuhmacher-
meiſter Franz Merſeburger,

im vollendeten 68. Lebensjahre,
was hiermit allen ſeinen vielen
Freunden und Verwandten ſtatt
jeder beſonderen Meldung anzeigen

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 8. März 1875.

TodesAnzeige.
Heute früh 4 Uhr drückte ich die

Augen unſeres heißgeliebten Curt
in ſeinem faſt vollendeten 3. Jahre
für die Ewigkeit zu um ſtille Theil-
nahme in dieſem herben Schmerz
bittet A. Dalchownebſt Frau und Kinder.

Brehna, den 7. März 1875.
TodesAnzeige.

Heute früh verſchied, wenn auch
ſchon länger leidend, doch plötzlich
und unerwartet an dem letzten Tage
ihres 57. Lebensjahres unſerebrave,
ſorgſame Gattin und Mutter

Frau Thereſe Bahmann
geb. Braunſchweig.

Jm tiefſten Schmerz widmen dieſe
Anzeige Verwandten, Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

Güter-Verwalter Bahmann
und Kinder.

Leipzig, am 7. März 1875.

Erſte Beilage.
4 nn

3 r
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Erſte Beilage zu 57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Beendigung der Krankheit ſcheint nicht ſtattzufinden; es wird deshalb
noch einige Zeit dauern, bis man auf wirkliche Rekonvalescenz zu
hoffen hat.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, erfordert die Ausarbeitung
der Vorlage für die Generalſynode die Herbeiſchaffung eines be
trächtlichen Materials aus allen Provinzen der damit verknüpfte Zeit
aufwand läßt früheſtens den Zuſammentritt erſt im Herbſt dieſes Jah
res erwarten.

Der Miniſter des Jnnern hat entſchieden daß Eheſchließun-
gen außerhalb des Geſchäftslocals der Standesbeamten nur dann,
wenn einer der Verlobten am Erſcheinen in dem letzteren durch Krank-
heit c. verhindert iſt, oder in ſonſtigen beſonderen Ausnahmefällen für
zuläſſig zu halten ſind.

Der General v. Franſecky, commandirender General des 15. Ar
meecorps in Elſaß-Lothringen, hat einen längeren Urlaub zur Schonung
ſeiner angegriffenen Geſundheit erhalten.
General- Lieutenant v. Schkopp.

Geſtern iſt hier in der Wilhelmsſtraße die Buchdruckerei von Hicke
thier abgebrannt. Jn Folge deſſen hört das dort gedruckte Preußiſche
Volksblatt zu erſcheinen auf.

Die ſiebente Criminaldeputation ſprach geſtern unter Verurtheilung
der angeklagten fünf Ausſchußmitglieder die endgültige Schließung des
allgemeinen Schuhmachervereins aus.

An Nothſtands-Darlehnskaſſenſcheinen befanden ſich am
28. Februar d. J. 135,390 Thlr. im Umlauf.

Landtag.In der FreitagsAbendſitzung des Abgeordnetenhauſes über die wir nach
träglich kurz noch referiren, wurde zunächſt die Abtretung der preußiſchen
Bank an das Reich auf Grund der Regierungsvorlage in dritter Berathung
endgültig genehmigt. Demnächſt kam der an die Budgetkommiſſion zurückverwie
ſene Titel betreffend den Bau der Gewerbegkademie zur Verhandlung, bezuglich deſſen die Kommiſſion vorſchlug, den von der Regierung gewahlten Bau
platz zu geceptiren, die letztere aber aufzufordern, das Gebaäude der Gewerbeaka-
demie mit der Front nach der Königgraätzerſtraße aufzufuühren. Dieſem Antrage
ſchloß ſich das Haus an. Nachdem ſodann der Etat der beiden Häuſer des Land-
tags genehmigt worden, folgte der Etat der Eiſenbahn verwaltung, bei wel
chem ſich eine langere Debatte uüber die zum erſten April d. J. bevorſtehende
Maßregel entſpann, die Eiſenbahnperrons nur fur das reiſende Publikum offen zu
halten. Der Miniſterialdirektor Weißhaupt ſuchte die erhobenen Bedenken mit
der Verſicherung zu beſchwichtigen, daß dieſe Maßregel nur da getroffen werden
wurde, wo die Intereſſen des Verkehrs es ausdrücklich fordern. Die einzelnen
Titel des Etats wurden im Uebrigen bewilligt.

Jn der Sonnabend Sitzung wurde der Reſt des Eiſenbahnetats erledigt, bei
welcher Gelegenheit der Handelsminiſter ſich auf Anregung des Abgeordne-
ten v. Benda auch uber die Stellung der Regierung der Berliner Nord-
bahn gegenüber außerte. Es ſchweben danach zur Zeit noch Erwägungen dar
uüber, ob und in welcher Weiſe der Staat dem Unternehmen zu Hülfe kommen
könne. Wenn dieſelben zu einem Abſchluß fuhren, ſo ſoll dem Hauſe eine Vor
lage zur Beſchlußfaſſung ben die in dieſem Falle jedoch nicht auf der Abſicht
beruhen wird, den Aktionaren Hülfe zu leiſten, ſondern das öffentliche Intereſſe,
ſoweit daſſelbe bei dem Bau betheiligt iſt, zu ſchutzen. Unter den ziemlich zahl
reichen Bemerknngen ohne weitergehendes Jntereſſe, zu denen die einzelnen Titel
des Etats Anlaß bieten, iſt nur von einer Erklärung des Handelsminiſters bezug-
lich der Strecke BerlinWetzl ar Akt zu a Nach dieſer Erklarung hat
die Regierung nicht die Abſicht dieſe Linie aufzugeben, ſondern die Vorarbeiten
auf derſelben bereits ſoweit fördern laſſen, daß der Bau im laufenden Jahre an
verſchiedenen Punkten begonnen werden kann. Das Haus verließ ſodann den
Etat des Handelsminiſteriums, um in die Berathung uüber den Etat des Kultus-
miniſteriums einzutreten. Abg. Schumann verlangte, daß die Einkunfte
des Domſtifts Brandenburg in Zukunft nicht mehr einzelnen Perſonen uüber-
wieſen ſondern zu gemeinſamen Kirchen und Schulzwecken innerhalb der
Provinz Brandenburg verwendet wurden. Der Miniſter des Jnnern beſtritt
zwar dem Hauſe das Recht, die Vorlegung des Domſtiftsetats zu fordern, allein
der Abg. Eberty wies nach, daß die Guter des Domkapitels dem Staate gehören
und deshalb in den allgemeinen Etat aufgenommen werden mußten. Das Haus
nahm ſchließlich nicht nur den Antrag des Abg. Schumann ſondern auch noch
einen Antrag des Abg. Eberty an, welcher ausdrücklich r daß die Etats
der einzelnen Domſtifte in Zukunft dem Hauſe regelmäßig vorgelegt werden ſollen.
Hiernachſt folgte die Vertagung bis Dienstag.Das Herrenhaus hielt am Sonnabend ebenfalls eine kurze Sitzung in
welcher einige kleinere Geſetzentwurfe, wie ſie im Beginn der Seſſion vom Ab-
geordnetenhauſe feſtgeſtellt worden ſind, ohne Debatte genehmigt wurden.

Parlamentariſches.
Aus den Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes iſt zu melden, daß die

Dotations-Commiſſion die erſte Leſung des Entwurfs beendet hat. Die

Sein Stellvertreter iſt der

er

287,00giſchMarkiſche 82,50 à 83,00 à 82,25, CölnMinden 115,50 à 114,90 à 117,00 à

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn-Actien Zuſſäen
on

4 miſſion 4 do. PrioritaätsActien von 1856/1862 4. Emiſſion 4 do. PrioritätsAectien von 1866/1867
5. Emiſſion 4 do. PrioritatsActien v. 1873 6. Emiſſion 42 100 Bf.do. von 1874 7. Emiſſ. 42 99,50 Bf. Magdeburg-Halberſtadter Eiſenbahn
Aetien 4 do. Prioritäts-Actien Lit. C. 5 95 Bf. do. 4 Oblig. pr.
1851 4950 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſ., 42 do. 4/2 V Oblig.
2. Emiſſ. 42 do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 MagdeburgWit-tenberger StammActien 3 do. Prioritats-Actien 4 98 Gd. Magde-
burger Stadt Oblig. 4 105,75 Gd. do. Allgem. Verſ.Actien 300 Bf. do.
Feuerverſ.-Actien 2500 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 210 Bf. do. Lebensverſ.Aetien
285 B. do. Ruckverſ.-Actien 512 Gd. do. Waſſer-Aſſeeur.-Actien do. Gas-
actien 4 do. Allgem. Gasgetien 4 do. Bankverein AntheilActien
4 74 Bf. do. Privatbank-Actien 4 108 Gd. do. Wechslerbank-Actien
91 Gd. do. Baubank-Actien 4 80,50 Gd. do. Bergwerks-Actien 4 142 Bf.
do. BergwerksStamm-Prioritaäts Actien 4 142 Bf. do. Sprit-Actien 4
34,25 Bf. do. BruckenbauActien 4 VeuſtadtBrauereiActien 4 99,50
Gd. Beuchel u. Co. Actien 4 BuckauSchönebecker SpritActien 4 h
Caroline, conſolid. BergwerksActien 4 70 Bf. Chem. Fabrik Buckau-Actien
4 170 Gd. Deſſauer Gasgetien 4 158 bz. Eiſengießerei Nienburger
Aetien 4 70 a Marie conſolid. BergwerksAetien 4 51,50 Gd. Suden-
burger Maſchinenfabrik Actien 4 33,75 Gd.

Leipziger Börſe vom 7. März. Königl. ſächſ. StaarsAnleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 von
100 3 88,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,15 P., do. v. 18652 1868 v.
500 4 49 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 P. do. v. 1852 1868
v. 100 4 99,25 G. do. v. 1869 p. 100 4 99,50 P. do. v. 1869 v.
50 u. 25 49 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 a 4 100 G. à 100
99,50 P. do. v. 500 5 104,90 G. do. v. 100 5 105 G. do. Lo
tbau Zittauer Lit. A. 3, 90,80 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99,75 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 6. März. Weizen 168-188 M.

Gerſte 168—195 M. Hafer 180--195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproe, Loco ohne Faß 56,70,

i.

Nordhauſen, d. 6. Maärz. Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. bis
176 M. 46 Pf. Roggen 169 M. 5 Pf. bis M. Pf. Gerſte 180 M.Pf. bis 166 M. 67 Pf. Hafer 190 M. Pf.

Leipziger Productenbörſe vom 6. März. Weizen per 1000 Ko. netto
186—-200 M. bz. feſter. Roggen per 1000 Ko. netto 168--172 M. bz. ruſſiſcher
153--160 M. bz. feſter. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 144--189 M. bz. Ha
fer per 1000 Ko. netto loco 168—188 M. bz.
M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 264 M. bz. Rappskuchen per 100 Ko.
netto loco 17,25 M. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 55 M. alte 55,50 M.
bz. per März 56 M. Bf. per April Mai 57 M. Bf. höher gehalten. Spiri-
tus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 57,20 M. bz. 57,50 M. Gd 58 Bf.
ſchwankend.

xiverpool:, d. 6. Marz. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Sehr ruhig. Tagesimport 5000 Bal-Umſatz 8000 Ballen oder 10,000 Ballen.

len davon 2000 Ballen amerikaniſche.
Liverpool, d. 6. März. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8000 Bal

len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Surats matt,
Amerikaniſche Lieferungen ſtetig zu geſtrigen Preiſen. Middl. Orleans 8 middl.
amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5* middl. fair Dhollerah 47/,, good middl.
Dhollerah 42 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new
fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Madras 5, fair Pernam 8 fair
Smyrna 6/, fair Egyptian 8,.

Petroleum. (Berlin, d. 7. März) Pr. 100 Kilo loco 29 M. ve. März
27,50 M. pr. Marz, April 27 Bf. pr. April Mai 26,50 M. pr. Sept. /Oetbr.
27,50 Bf. amburg: Matt, Standard white loco 13,00 Bf. 12,90 Gd.,
pr. März 12,70 Gd. pr. April Mai 12,60 Gd. pr. Aug. Dec. 12,80 Gd. Bre-
men (Schlußbericht) Standard white loco 12 M. 40 Pf. pr. Sept. 13 M.
65 Pf. Ruhig. Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 31 bz. 32 Bf., pr.
März 31 bz. 32 Bf., pr. April 32 bz., 32 Bf., pr. Septbr. 35 bz. 35
Bf. pr. Sept. Dec. 35 Bf. Feſt. New-Pork (d. 6. Marz): Petroleum
in NewPork 147/,, do. in Philadelphig 14. Wechſel auf London in Gold 4
D. 81 C. Goldagio 15.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
2 7. 3 7 Unterpegel 0,906 Meter am 8. März am Unterpegel 0,96 Me
er. and.V der Saale bei Bernburg am 6. März Vorm. 1,07 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. März Am Pegel 1,73 Me-

Roggen 162-170 M.

ter. Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. März 94 Cent. 1 Elle 16 Zoll

unter Null.

Mais per 1000 Ko. netto loco 150

erſten drei Paragraphen ſind unverändert nach der Regierungsvorlage vorgenom
men worden; ferner hat man beſchloſſen, die Summe der Dotation fur Bau und
Erhaltung der Chauſſeen um 4 Millionen Mark (von 5 auf 9 Millionen Mark) Meteorologiſche Beobachtungen.
zu zwöpen und die Vertheilung nach der Grund und Gebäudeſteuer eintreten zu MNarz. ſWMorgens 9 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. e

Die Commiſſion fur die Vermögensverwaltung der katholiſchen Kir- Luftdruck. 337,78 Par. L. 337,57 Par. L. 337,19 Par. L 337,51 Par. k.chengemeinden hat ihre Berathungen bis zum 923 Nr. 4 fortgeſetzt Die Haupt- n kei e. e e. W e. n e.
beſchluſſe geyen dahin, daß der Vorſitz des Pfarrers im Kirchenvorſtande beſeitigt x rn gkeit 676 d 13 i 23 g Rm. 27 e Rm
und r r r gewahlten S r werden r i mee S 0 J. m. 80 1 m. 880Wir lich C land Werſchrrerndekt regcnoerſtandes ver S völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. vollig heiter.

J o s Jl 77 7 Uhr. Uhr ſende 10 Uhr Tagesmſtel.Nach der ſeit geſtern eingetretenen milderen Temperatur haben ſich r r en 337,31 Par. L. T.
336,67 Par. L.336,80 Par. L.
1,97 Par. L.1,41 Par. L. 1,87 Par. L.auch andere angenehme Frühlingsboten gemeldet, indem heute früh auf Zunſtdruck 2,22 Par. L.

Halle, d. 8. März.
Luftdruck

J unſern Feldern die erſten Lerchen ihr Morgenlied ertönen ließen. el. Feuchtigkeitj 82,9 pEt. 75,2 Et. 69,2 Par. L. 82,4 Et.J S x T t e 1,8 S Km. 3,0 G. Rm. 2,4 G,Rm. 1,2 G. Rm.BörſenNachrichten. wege a 8801 so I. SBerlin, d. 7. März. Privatverkehr. Hauſſe; ſchwankend. Eredit- e völlig heiter. bedeckt 10. völlig heiter. heiter 3.Wolkenform Nimbus.actien 417,00 à 429,0 à 423,00, Franzoſen 570,00 a 590,00 à 585,00, Galizier



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Bedarf der Königlichen Steinkohlenwerke bei Wettin und

10 Meter zu einem Reinertrag von 75,42 veranſchlagt ſind,
am 29. April er. Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 3. Mai er. Vormittags 11 Uhr

e a e e eS e h h e e9 n s 7 u F r n

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an,
hierſelbſt, große Ulrichsſtraße Nr. 37, ein

Wollengarn- und Posamentier-Geschäft
eröffnet habe.

ſchrittsmedaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Preiscourant
mit zahlreichen Adreſſen und Zeugniſſen gratis und franco.
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.
Berlim-FIoabit, N. W hinter der Endſtation der Pferdebahn

Mein in der Caſtanien-Allee hier-- Ein junger Mann, milttärfrei,

daß ich beute

Löbejün an nachſtehenden Materialien, als: Es wird mein Beſtreben ſein, durch aufmerkſame und reelle Be
10 Stück Drahtſeile von 120 bis 250 m. Länge und 16 bis dienung mir das Vertrauen meiner geſchätzten Abnehmer zu erwerben.

25 w m. Stärke, Halle, den 6. März 1875. Hochachtungsvoll Jage3 Hanfſfſeile verſchiedener Länge und Stärke, V üt R Fn I 7geh 100 gußeiſerne a e nrader In ch Muſter [B. 6432) O GERS. Röm50 ſſchmiedeeiſerne Achſen r S regier6 Centner Stählſtahl, Tannenbaum, Hisenbahnusehienem Fehde
i ca. 53 diverſes Schmiedeeiſen, zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21, müthſoll für das Jahr 1875 im Ganzen oder getrennt an den Mindeſtfor ſowie neue Grubenschien en Znnu

dernden vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen, ſowie Zeichnun in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen fur
n der Räder und Achſen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen reſp. Verdinand Korte in Halle a/S. tagen
önnen dieſelben gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. tungß r mit Aufſchrift: „Seile- und Eiſenwaaren-Lieferung“, Das Pind bis zum 15. März Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden. h ſteherKonſe liche z Suſe 1875. Gussstahlwerk Augustfehn gereck

önigliche Berginſpection. Schultze, Fimmen Co. urd
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem Werkzeugſtahl und schweissbaren Tiegelguss- runRentier Heinrich Hugo Jaeniſch zu Schkeuditz gehörigen, im Stan rot anerkannt guter Qualität. S 4 ſelch

5 daſigen Hypothekenbuche Band VI. Nr. 256 eingetragenen Grund Schmiedeſtücke aus Tiegelgußſtahl. ſelten

ſtiücke, als: Gußſtahlfaconguß aller Art. Ober!1. Eine auf einem Angerfleck bei Schkeuditz neuerbaute Ziegel- Vertreter für die Provinz Sachſen: geſetze
ſcheune nebſt Wohnhauſe, Trockenſchuppen und Stallgebäude, Herren Sachsse Co. in Halle a/S faſſun
m S einer Spitze Land, ſowie 2 Morgen 45 DRu- 7 x Stanthen Land zwiſchen der Ziegelei und der Dölziger Straße, alles f ſehyh zuſammen 4 Morgen 146 Ruthen Flächenraum, Planſtück Nr. u tina nen on
229b der Karte, auch als zwei Laggen bezeichnete Angertheile, W. Lehmann's Patent) S Wird
eirea einen Morgen haltend, öſtlich dem Ziegeleiwege, dem Wohn von bis 2 Pferdekraft, zum Betriebe von Buch u. De P bei di
hauſe und dem Ziegeleigarten entlang. lithographiſchen Preſſen, Mineralwaſſerfabriken, J einfac2. Zwei Acker Wieſe in der Aue der Schkeuditzer Flur, Planſtück Hutfabriken, mechaniſchen Werkſtätten, Kreis und e künſte

J Nr. 988, des Flurbuchs. Bandſägen, Gypsmühlen, Schleifereien, Bau ver P3. Zehn Morgen 10 DRuthen Wieſe im Anger der Schkeuditzer Flur, reien, Tabackfabriken, Fahrſtühlen, Couvertfabriken, Kaffeebrennereien, ſorger
v Planſtück Nr. 229 a der Karte und Zuckerſchneidemaſchinen Färbereien c., zur Waſſerförderung für Häu- komm

4. Eine Wieſe, dreiviertel Acker 32 (3R. haltend, in den Bauerwie-ſſer, Gärten und Bahnſtationen. Ueber 500 in Betrieb. Con ſetzen
wieſen der r Flur Nr. 986 des Flurbuchs, Pertinenz ſceſſion nicht erſorberrg Geringer Brennmaterialverbrauch. Keine be- herau
zu 1, wovon die Gebäude zu einem jährlichen Nutzungswerth von indi j ſ185 und die übrigen Grundſtücke zuſammen 5 Hectar 47 Ar ſondere Wartung. Vollſtändig geräuſchloſer Gang. Fort t ten

rebe
ſchwe
erſten

für d
Pader
ſowieebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. LeDer Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter ſelbſt e i Wohn der ſchon auf du re lee S Lepy

Rolle, ſowie der Hypothekenſchein, können in unſerm Büreau Zimmer baus, welches in jeder lage vier r ſu vſert Stelle s e

ne e a re eAlle diejenigen, welche Eigenthum, oder anderweite, zur Wirk- ren h e(ſamkeit gegen Drilte der n in das Hypothekenbueh bedür einigen r 7 r ſolide e legum
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, Und zweckmäßig ge R ab 25 in Erfurt, Michaelis n
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte- ſichtige ich mit dem 2ſtöckigen Hin ſtraße 46.

ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden. tergebäude, Hofraum und Garten wie f.Schkeuditz, den 6. Februar 1875 ſofort aus freier Hand zu verkau z Fue Der DerKö D. C fen. t 5887. 1 ſehr fetter Bulle, ordreKönigl. Kreisgerichts-CTommiſſion. ſtedt, d. 4, März 75 30 St. fette Hammel, Wechſel üchenDer Subhaſtations- Richter Ballenſtedt, d. arzFels, Bürgermeiſter. Weizen à Etr. 3 (11 Mk.) ausge
Eisleben, den 23. Februar 1875. W frei rn s r r rBekanntmachung. Eine ganz perfekte Köchin, Land das Rittergut Zöthen bei Cam- der L

6 ichti d wirthſchafterinnen, welche ausgelernt burg, daſelbſt findet auch den 1. Majer. en r r. nunſerer Expedition einzuſehenden Bedingungen im Wege der Submiſ den 1. April nachgewieſen durch Hofemeiſter Stellung. aufz
ſöon anderweit in Entrepriſe gegeben werden. Reflectanten wollen ihre Wittwe Kupfer in Merſeburg. Gaſtwirthſchafts-
Offerten unter Bezeichnung „Submiſſion betreffend die ſtädtiſchen Ei Gaſtwirt e Verk wa arWaſſerwerke“ bis zum 15. März er. an uns einreichen. E ine Gaſtwir h in erkauf. Berm

Die Offerten werden am 16. März er. Vormittags 11 Uhr geöff- rfurt mit frequenteſter Herberge Eine flott betriebene, auch ſehr den S
net werden bei durchſchnittlichem Fremdenver günſtig in einem großen Dorfe be M ſchlaDer Magiſtrat. kehr von 30 Perſonen, iſt nebſt Jn legene Gaſtwirthſchaft mit Mate nären
V f w d V kaſſe e ab nng g. rialgeſchäft, u e und ca. Mor- nea J S erkaufen. erten su gen Feld, ſo ür 3500 .72. mit wieſerer W. f von Pferden, ieh nd durch Rudolf Mosse, der Hälfte Anzahlung verkauft wer den fü

irthſchafts-Jnventar. Naumburg a/S. den. Adr. befördert Ed. Stück- Zukur
Donnerstag den II. März von früh 9 Uhr an ſollen auf c rath in d. Exped. d. Ztg. unter unerzdem ehemals Fritſche'ſchen Gute zu Boeſenburg wegen Aufgabe Auf einem großen Rittergute ſol No. K. 50. wärti.

der Wirthſchaft folgende Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden: len 12500 t werden. Nä- 80 Stück Hammel und 70 Stück Breni
4 brauchbare Arbeitspferde, 8 Kühe, theils tragend, theils neu Heres bei Ed. Stückrath in der meiſt engliſche Mutterſchafe mit vergre

milchend, 1 Drillmaſchine mit Dibbelwerk, 1 zweiſpännige Dreſch Erped. d. Ztg. Senmer bar abzulaſſen den p
nmgſchine, 1 Reinigungs-, 1 Häckſelmaſchine, 2 Ackerwagen, mehrere das Gut Juliushof b. Brehna J zumpflüge, Eggen und Walzen und 1 Zeugrolle: Alles im beſten Zuſtande. Oſtern d. J. finden in mei das S um d

Ferner kommen noch verſchiedene Futtervorräthe zum Verkauf. ner Penſion noch einige junge Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſchütze
Mädchen, namentlich ſolche, wel verkauft Kütten Nr. 19.

Verkauf. nen e we t 1 DreiblattKleeſamen ver t
Mein in Stödten b. Cölleda (Station der SaalUnſtrutbahn) nahme. kauft Ulrich in Müllerdorf. ſolche

belegenes Grundſtück, mit ca. 34——35 Morgen Land und Wieſen, bin Eisleben, d. 6. März 1875. Mehrere tüchtige Pfefferküchler-
ich geſonnen eingetretener Verhältniſſe halber zu verkaufen. Haus und Bertha Krienitz [gehülfen können ſofort antreten. e päpſt

Wirthſchaftsgebäude ſehr geräumig. Reelle Käufer wollen ſich direkt Sangerhäuſerſtraße 7 Wo? ſagt Ed. Stückrath in der nichts
an mich ſelbſt wenden. Andreas eiße. e eeerrrnnne z Exped dieſ. Ztg. gut

Da1 GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.



te

5 G e S 353 e e e

Zweite Beilage zu 57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 9. März 1875.

tragen des Jahres 1870. Und ebenſo, wie zu jener Zeit, war die Hal-

4 geben; er durfte nicht fernerhin aus ſeinen Mitteln eine

ſchlag darauf legen und auch dieſe Quelle von Mitteln zu revolutio-

S

e

J ſolche Anmaßungen abzuweiſen ſucht.

I gut gen
I Schiffes

m

e

Nömiſche Anmaßung und Preußiſche Antwort.
Den bangen Erwartungen, die Deutſche Herzen in dieſen letzten

Tagen der Mobilmachung der Preußiſchen Staatsregierung gegen die
N Römiſchen Anmaßungen erfüllten, hat der erſte Schritt der Staats
regierung ein Ende gemacht. Bevor noch von dieſer der hingeworfene

Fehdehandſchuh angenommen war, tobte bereits die „Germania“ in über-
I müthigem Siegesjubel: die Tage der Preußiſchen Geſetze, die der Papſt

annuluirt, ſeien nunmehr gezählt; es erinnerte das an den wüſten und
I ſinnloſen Siegestaumel des Pariſer Proletariats in den ernſten Juli-

e

tung aller Deutſchgeſinnten Blätter unſeres Vaterlandes eine würdige,
ruhige und feſte denn man war ſich hier bewußt der Größe des bevor-
ſtehenden Kampfes, doch auch in felſenfeſter Ueberzeugung, die gute und
gerechte Sache zu vertreten, des ſchließlichen Sieges gewiß.

Nun ſind die Würfel gefallen! Weohl ſelten iſt die Geduld
und die Langmuth einer Regierung ſo auf die Probe geſtellt, ſelten iſt

mit ſo frechem Hohne von einem Fremdlinge unter die friedlichen Bür-
ger eines großen, gebildeten und humanen Staatsweſens die Aufforde
rung zu offener Revolte geſchleudert. Doch ſelten iſt auch mit einer
F ſolch ſelbſtbewußten und kühlen Ruhe durch die That geantwortet:
ſelten ſind mit ſo klarem Verſtande die Konſequenzen gezogen. Das
I Odberhaupt der Römiſchkatholiſchen Kirche erklärt die Preußiſchen Staats-
geſetze, durch die es die Kirche geſchädigt glaubt, Geſetze, die auf ver-
I faſſungsmäßigem Wege, durch die verfaſſungsmäßigen Faktoren zu
Stande gekommen ſind, einfach für null und nichtig, nicht etwa mit

plauſiblen und verſtändlichen Gründen, ſondern mit allgemeinen Redens-
Marten, die nur einem „unfehlbaren“ Gemüthe einleuchtend ſein mögen.

Wird alſo in Zukunft die Centrumsfraktion, dieſe Vaſallen des Vatikans,
M bei der Annahme eines Geſetzes die Minorität bilden, ſo ſchreibt man
einfach nach Rom: das betreffende Geſetz wird durch ſophiſtiſche Jeſuiten

künſte in irgend eine Beziehung zum Wohle der Kirche gebracht und
der Papſt erklärt es rundweg für ungültig und Biſchöfe und Geiſtliche
ſorgen dafür, daß derartige revolutionäre Anreizungen unter die Menge
kommen. Solchen Gefahren durfte ſich der Staat nicht fernerhin aus
ſetzen, er durfte in dem Kampfe, der unfehlbar durch dieſe Encyklika
heraufbeſchworen iſt, den Gegnern nicht ſelbſt die Waffen in die Hand

J rebelliſche Geiſtlichkeit mit Geld unterſtützen. Um dieſe
ſchwerwiegenden Vorwürfe nicht auf ſich zu laden, hat er denn den
erſten Schritt gethan für die Erzdiözeſen Köln, Gneſen und Poſen und

für die Diözeſen Kulm, Ermland, Breslau, Hildesheim, Osnabrück,
Paderborn, Münſter, Trier, Fulda, die Delegaturbezirke dieſer Diözeſen,

ſowie die Preußiſchen Antheile der Erzdiözeſen Prag, Olmütz, Freiburg
und der Diözeſe Mainz, werden vom Tage der Verkündigung des vor
geſchlagenen Geſetzes die Leiſtungen aus Staatsmitteln eingeſtellt
ausgenommen, wenn ſich Biſchöfe oder Geiſtliche ausdrücklich verpflichten,
den Staatsgeſetzen Gehorſam zu leiſten. Dieſen Schritt zu dem
man ſich in dieſem Kampfe nach langem Zögern und langer Ueber
legung entſchloſſen, muß man mit Freuden begrüßen. Krebsſchäden heilt
man nicht mit Roſenwaſſer. Dieſe Maßregel iſt geeignet, zu zeigen, wie ernſt,
wie felſenfeſt die Regierung entſchloſſen iſt, nicht nach Kanoſſa zu gehen.
Der Rechtsgrund, auf den ſich die Regierung ſtützt, liegt in der Kabinets-
ordre vom 23. Auguſt 1821, betreffend die königliche Sanktion der päpſt-
lichen Bulle vom 16. Juli j. J. Es iſt darin die Vorausſetzung klar
ausgeſprochen, daß man in Rom die Majeſtätsrechte der Preußi-
ſchen Krone achten werde und daß von dieſer Achtung das Beſtehen
der Leiſtungen des Staates an die Kirche abhängen würde. Dieſe

Majeſtätsrechte ſind jetzt in grober Weiſe mißachtet und die geſetz
gebenden Faktoren haben das Recht, jene Verpflichtungen des Staates
Jaufzuheben.

Weitere Maßregeln werden folgen. Verwendet man et-
wa auf gegneriſcher Seite das immerhin noch bedeutende anderweitige
Vermögen der Römiſch katholiſchen Kirche zu Verſchwörungen gegen

den Staat und zur Organiſation des Widerſtandes, ſo wird man Be

naren Umtrieben zu verſtopfen wiſſen. Das Vertrauen ferner, das
Friedrich Wilhelm IV. in ſo ſeltenem Maße Preußens Biſchöfen er-

wieſen, indem er in einem Rundſchreiben vom 1. Januar 1841 ihnen
den freien Verkehr mit dem päpſtlichen Stuhle geſtatlete, wird man in
Zukunft nicht mehr den Biſchöfen angedeihen laſſen man wird ſie wie

unerzogene Schulbuben unter Kontrole ſtellen müſſen in ihren aus-
wärtigen Beziehungen zu Rom, damit ſie nicht fortwährend neuen

Brennſtoff über die Alpen holen, um die Flammen des Aufruhrs zu
vergrößern. Sollten nun die Biſchöfe ihre Anmaßung ſo weit treiben,

den päpſtlichen Erlaß amtlich zu verkünden, ſo iſt das „Aufmunterung
zum Hochverrath.“ Und es giebt Geſetze und Richter in Preußen,
fyt den Staat vor derartigen Unterwühlungen ſeiner Grundlagen zu

ützen.

Das werden die Antworten des Preußiſchen Staates ſein. Man
liebt bekanntlich in ihm die Phraſe nicht und nüchterne Thatſachen tre-
ten hier an die Stelle hochtrabender Worte, mit denen man anderswo

Was aber, ſo fragen wir, wird der Biſchöfe Antwort auf den
päpſtlichen Erlaß ſein? Nach dem 19. Juli 1870 haben ſie eigentlich
nichts mehr zu antworten ſie haben zu ſchweigen und ſind allenfalls

ug, um dem Papſte dazu zu dienen, wozu der Kapitän einesin Sprachrohr hat; ſie ſind todte, ſelbſt und lebloſe Organe
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in der Hand des Römiſchen Pontifexr. Und dennoch weil ſie
Deut ſche Männer ſind fühlen wir mit ihnen und wünſchen ihnen
männlichen Muth und entſchloſſenes Auftreten, damit ſie nicht vor aller
Welt und dereinſt vor dem Urtheile der Geſchichte als unfreie Sklaven
eines „unfehlbaren“ Fremdlings daſtehen. Zu ſehr ſchon haben ſie ſich ge
demüthigt vor Rom; vor Fußtritten, die alles Maß überſteigen, beißt
ſelbſt das treueſte Thier um ſich und wehrt ſich ſeiner Haut. Und die
päpſtlichen Aeußerungen ſind ein ſolcher Fußtritt, eine Antwort auf die
letzte Kundgebung der Deutſchen Biſchöfe, in der noch zu viel eigene
Meinungen waren.

Und ſchließlich, was werden die Preußiſchen Katholiken auf jene
hohnvollen Worte antworten, in denen ein fremder Mann ihnen Vor
ſchriften macht über ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten Werden ſie es ſich
bieten laſſen, daß ihnen Preußiſche Geſetze, an denen ſie ſelbſt durch die
Wahl ihrer Abgeordneten gleichſam mit gewirkt haben, von einem Rö
mer zerriſſen vor die Füße geworfen werden? Wir können das nicht
glauben! Als Pius IX. vor wenigen Jahren das Ende des Kirchenſtaga
tes herannahen ſah und damals behauptete, nicht die Völker Jtaliens,
ſondern einige gottvergeſſene Menſchen wollten den Thron des Statt-
halters Chriſti umſtürzen, und er durch Antonelli verſichern ließ, nur
mit dem Turiner Kabinet, nicht mit dem Jtalieniſchen Volke habe
die päpſtliche Regierung gebrochen antwortete ihm eine weithallende
Volkesſtimme: „Nieder mit der weltlichen Macht des Papſtes!
Nieder mit dem Papſt-Könige! Hoch Viktor Emanuel auf dem
Kapitol!“ Möchte doch den Preußiſchen Katholiken das Jtalieniſche
Volk, das ſich nicht hat beirren laſſen in ſeinem feſten Zuſammenhal
ten mit ſeinem Herrſcherhauſe, ein Vorbild ſein. Wir wünſchen und
hoffen, daß in recht zahlreichen Herzen Preußiſcher Katholiken die Ant
wort auf die freche Anmaßung des Papſtes ſein wird: „Nieder mit
dieſer weltlichen Herrſchſucht des Papſtes!“ Wir laſſen uns nicht be
irren in altpreußiſchem Gehorſam gegen die Staatsgeſetze und in un
ſerer Liebe zu unſerm Heldenkönig!“

Verlin den 7. März.
Durch allgemeine Verfügung vom 2. d. M. hat der Juſtizminiſter

auf Grund der königlichen Verordnung vom 24. v. M. im Anſchluß an
das Reichsgeſetz vom 6. deſſelben Monats über die bei Eheſchließun-
gen erforderlichen Oispenſationen beſtimmt, daß derartige Dispen
ſationsgeſuche von den Erforderniſſen der Ehemündigkeit und Wartezeit
zu überreichen ſeien im Geltungsbereiche der Verordnung vom 2. Ja-
nuar 1849 bei den Kreisgerichten und zwar innerhalb des Bezirks der
Kreisgerichts-Kommiſſionen und Deputationen bei den letzteren. Geſuche
um Dispenſe von dem Verbote der Ehe des wegen Ehebruchs Geſchie
denen mit ſeinem Mitſchuldigen ſind bei denjenigen Behörden zu über-
reichen, bei welchen der Eheſcheidungsproceß in erſter Jnſtanz anhängig
war, wenn aber dieſe Behörden dem Juſtizminiſter nicht untergeben
ſind, bei den für den Bittſteller zur Zeit zuſtändigen Ehegerichten erſter
Jnſtanz. Die Geſuche ſind von den Behoörden, welchen dieſelben über-
reicht werden, mit gutachtlichem Berichte dem Juſtizminiſter unmittelbar
zu überſenden.

Jm Jahre 1868 trat hier zum erſten Male ein Congreß nord-
deutſcher Landwirthe zuſammen, der ſich nach dem Kriege in einen
Congreß deutſcher Landwirthe verwandelte, ſeine Zuſammenkünfte aber
bisher immer in Berlin abhielt.
von Berlin und den öſtlichen Provinzen ſtellen die überwiegende en
von Theilnehmern. Jn den letzten Jahren nahmen die Verhandlungewlung
einen mehr politiſchen Charakter an, und zwar im Sinne der Feudal-
partei. Die ſogenannten Agrarpolitiker, welche behaupten, daß die Land
wirthſchaft in Preußen als Aſchenbrödel behandelt werde, daß die ganze
neuere Geſetzgebung Handel und Gewerbe bevorzuge und eine Reaction
dagegen nöthig ſei, führten auf den Congreſſen das große Wort, ſo daß
ein freiſinniger Mann, wie Herr v. Benda, den Vorſitz niederlegte.
Die Zuſammenkunft des Vereins, die hier in den letzten Tagen Statt
fand, war nur ſchwach beſucht von kaum 200 Theilnehmern. Der land
wirthſchaftliche Miniſter wohnte den Verhandlungen nur eine Viertel-
ſtunde bei, ohne das Wort zu ergreifen, und der Kronprinz erſchien
gar nicht. Die Mehrheit der Verſammlung, in welcher Nicht Agrarier
ſpärlich erſchienen waren, befleißigte ſich einer gewiſſen Mäßigung; die
Haltung der Deutſchen Landeszeitung, das Organ der Agrarier, wurde
getadelt und beſchloſſen, daß der Verſammlungsort künftig zwiſchen
Nord- und Süddeutſchland wechſeln ſolle.

Halle, d. 7. März.
Jn der vom Bauernverein des Saalkreiſes berufenen freien Ver

ſammlung wurde folgende Petition an das Haus der Abgeordneten mit
allen gegen zwei oder drei gar nicht zum Worte gemeldeten Stimmen
beſchloſſen:

Hohes Haus der Abgeordneten!
Die gehorſamſt unterzeichneten Delegirten beehren ſich, dem hohen

Hauſe die Anträge einer Verſammlung von Landwirthen über die Wege-
ordnung mit dem ergebenſten Geſuche um ſachgemäße Berückſichtigung ehr-
erbietigſt zu unterbreiten,

Wir erlauben uns, eine kurze Bemerkung vorauszuſchicken.
Am 6. März d. J. fand eine von Gutsbeſitzern, Vorſtänden und

Deputirten der landwirthſchaftlichen Vereine aus dem Saalkreiſe, aus bei
den Kreiſen Mansfelds, aus dem früheren Herzogthum Sachſen und ſich
anſchließenden thüringiſchen Kreiſen zahlreich beſuchte Verſammlung in Halle
ſtatt, um ihre Anſichten, Erfahrungen, Erwartungen und Wünſche auszu

Die Landwirthe aus der Umgegentegel-
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tauſchen, zu welchen der dem hohen Hauſe vorgelegte Entwurf der Wege-
ordnung für Preußen Veranlaſſung geben möchte.

Eine lebhafte und ausgedehnte Debatte verbreitete ſich namentlich über
7 des Entwurfs, welcher die Bau und Unterhaltungspflicht in erſter

Linie den Gemeinden auferlegt. Nach langer und vielſeitigſter Erwägung,
in welcher beſonders die Ungleichheit in der Vertheilung der Bau und
Unterhaltungslaſt mit unwiderlegbarer Gewißheit und Klarheit dargelegt

wurde, vereinigte ſich die Verſammlung mit einer an Einſtimmigkeit gren
zenden Majorität nur 2 oder 3 Stimmen, die ſich nicht einmal zum
Worte gemeldet hatten zu den nachfolgenden Beſchlüſſen:

„Da zu befürchten iſt, daß durch das Geſetz, welches J 7 die Gemein
den prinzipaliter zur Tragung der Wegebaulaſt verpflichtet, denſelben ſehr
hohe und ungleich vertheilte Laſten auferlegt werden, ſo ſind dagegen zu-
nächſt folgende Garantieen erforderlich:

1) möglichſt grundſätzliche Uebertragung der Wegebaulaſt auf den Kreis
für alle diejenigen Straßen, welche nicht bloß dem lokalen Verkehre
dienen. Die den Provinzen verbleibenden Chauſſeen ſind ausge-
nommen

2) Förderung der Bildung von möglichſt umfaſſenden Wegebauverbänden
zur Unterhaltung auch nur einzelner Straßen in allen den Fällen,

wo die Wegebaupflicht auf die Gemeinden ſehr ungleich wirkt
3) Aufſtellung feſter Normen für den Fall 45), daß der Kreis bei

der Ueberlaſtung der Gemeinde eintritt eine ſolche feſte Norm wäre
beiſpielsweiſe, wenn die jährliche Unterhaltungslaſt die Hälfte des
Jahres Betrages der ſämmtlichen Staatsſteuern erreichte oder über
ſtiege

4) daß, da in den hieſigen Landestheilen der Fiskus außer den Staats
chauſſeen noch eine anſehnliche Zahl fiskaliſcher Straßen zu unter
halten hat, darauf hingewirkt werde, daß bei dem etwaigen Ueber
gange an die Gemeinde reſp. an den Kreis eine dieſer Neubelaſtung
angemeſſene Entſchädigung gewährt werde. Endlich erklärte die Ver
ſammlung einſtimmig:

5) daß das eventuelle Geſetz in 9 6 konform mit den Motiven zwiſchen
Straßen-Locomotiven und den ſogenannten Locomobilen für
Dampfpflüge, Dampfdreſchmaſchinen und dergleichen landwirthſchaft-
liche Erforderniſſe unterſcheide und die Locomobilen wie bisher von
der behördlichen Genehmigung befreie.

Halle, d. 7. März 1875.
Die Delegirten der Verſammlung.

Amtmann W. Reinecke, z. Z. Abgeordneter zum Landtage. Dr. Jul.
Schadeberg in Halle. Amtsvorſteher F. Knauer, Gutsbeſitzer in
Schwoitſch. Fr. Nietzſchmann, Gutésbeſitzer und Schulze in Groebers.

Vermiſchtes.
Das „Neue Wiener Tageblatt“ berichtet von einem Jagd-

abenteuer, welches dieſer Tage der Kaiſer von Oeſterreich beſtan-
den. Der Kaiſer wollte in der Nähe Wiens, und zwar auf einem Re-
viere des Erzherzogs Franz Carl, Füchſe jagen. Die Jagd ward ange
ſagt und fand pünktlich ſtatt. Einen Fuchs hatte der Kaiſer bereits
erlegt, als ihm ein zweiter zum Schuſſe kam. Der Kaiſer legt an
und der Fuchs ſetzte ſich hin und begann ſich mit oſtentativer Rein
lichkeit zu putzen. Der Kaiſer ſchüttelte den Kopf, ſetzte ab und
die Jagd ward aufgehoben. Ganz verblüfft ſah der Jägermeiſter nur
einen erlegten Fuchs und er hatte doch zwei „ausgelaſſen“. Endlich
wagte er doch die ſubmiſſe Anfrage, warum Majeſtät den zweiten Fuchs
nicht geſchoſſen habe. „Jch wollte vorher erfahren in welcher Er
ziehungsanſtalt der geweſen iſt“, war die Antwort.

Für Ofenheim war der Tag ſeiner Losſprechung vor dem
Wiener Geſchwornengerichte auch in Peſth ein glücklicher. An dieſem

iſt nämlich, wie „Ert.“ meldet, das Urtheil zur Rechtskraft er
welches in einem Civilproceß gebracht wurde, den Ofenheim

„en die Docks- und Entrepots- Geſellſchaft gewonnen hat. Die Sache
vetraf eine Summe von 200,000 fl., welche Ofenheim den Gründern
der Unternehmung auf Actien vorgeſtreckt hatte und deren Sicherſtellung
die Unternehmer verweigerten, und zwar auf Grund einer Forderung,
mit welcher ſie gegen einen der Conceſſionäre, einen Engländer, dem
Ofenheim das Darlehen eingehändigt hatte, auftraten. Das Geld wurde.
deshalb zu Gerichtshänden deponirt. Am Tage der Losſprechung nun
hat Advocat Alexander Maday den Betrag behoben und dem Sohne
Ofenheim's, der zu dieſem Zwecke nach Peſth gekommen war, zugeſtellt.

Jn Börſenkreiſen Berlins macht der unter eigenthümlichen
Verhältniſſen eingetretene Tod eines ehemaligen Hauptſpeculanten der
Börſe nicht geringes Aufſehen. Zur Blüthezeit der Gründungsperiode
trat ein junger Mann aus Holland als Speculant auf; einer bekann-
ten Amſterdamer Bankfirma angehörig, genoß er in Berliner Börſen-
kreiſen d unbedingteſte Vertrauen und den ausgedehnteſten Credit.
Her an R. lebte auf ſehr großem Fuße, in ſeiner verſchwenderiſch
eingerichteten Garçon- Wohnung veranſtaltete er glänzende Diners und
kleine Soupers à quatre. Die Sonne von Auſterlitz verließ indeſſen
gar bald den waghalſigen Herrn R., und eines ſchönen Tages war der
lockere Vogel aus Berlin geflogen, hier einen beträchtlichen Theil von
Differenz Schulden zurücklaſſend. Lange Zeit verlautete von dem jun-
gen Flüchtling nichts, man hörte nur vorübergehend, daß derſelbe ſich
in Monaco und Nizza hatte blicken laſſen. Jetzt kommt die erſchüt-
ternde Nachricht nach Berlin, daß Herr v. R. in Paris am Hunger-
typhus verſtorben ſei. Sic transit gloria mundi!

Auf Antrag des königlichen Bezirksgerichts wurde in Leipzig
am Mittwoch die bei Bracke in Braunſchweig erſchienene Broſchüre:
„Die Pariſer Commune vor den Berliner Gerichten, eine Studie über
deutſch preußiſche Rechtszuſtände von Joh. Moſt“ polizeilich mit Be
ſchlag belegt. Auch an dem Orte ihres Erſcheinens, in Braunſchweig,
iſt dieſe ſocial- demokratiſche Broſchüre ſofort auf Weiſung der herzoglichen
Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden.
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Jn dieſen Tagen wurde aus dem Schuldgefängniß in Peters-
burg ein gewiſſer Stephan Artamonow gegen Bürgſchaft entlaſſen,
der in dem genannten Gefängniß vom 24. September 1866 bis zum
10. Februar 1875 zugebracht hat. Er brachte dieſe neun Jahre weſent
lich deßhalb im Schuldthurm zu, weil die alten Gerichtsbehörden
d. h. die Criminal-Gerichtshöfe von Jaroslaw und St. Petersburg
nicht darüber einig werden konnten, welcher Jurisdiction Artamonow zu
unterliegen habe, und daher die Acten zwiſchen den beiden Gerichten hin
und herwandern ließen.

Aus Tlemſen in Algerien ſchreibt man, daß dort am 19.
Februar große Schneemaſſen gefallen ſind, die namentlich für die
Zwergpalmen, deren breites Blattwerk ſie bedeckten, äußerſt ſchädlich
waren.

[Heiraths-Chancen.] Freunde der Statiſtik ſowohl als
auch Mädchen vom fünfzehnten Jahre angefangen bis zu jenem Alter,
in welchem die Wiederkehr des Geburtstages kein Freudenfeſt mehr zu
ſein pflegt, wird vielleicht folgende vor Kurzem in England veröffent-
lichte Zuſammenſtellung intereſſiren alle Frauen haben mehr oder we-
niger die Chance, ſich zu verehelichen. Nimmt man dieſe Chance im
Allgemeinen mit 100 an, ſo vertheilen ſich die ſpeciellen Chancen nach
dem verſchiedenen Lebensalter folgendermaßen Von 15 bis 20 Jah-
ren iſt die Zahl Derjenigen welche die Wahrſcheinlichkeit für ſich ha
ben, geheirathet zu werden, gleich 14 Percent; von 20 bis 25 Jah-
ren 52 Percent; von 25 bis 30 Jahren 18 Percent. Iſt einmal die-
ſes Alter überſchritten ſo verlieren die Damen 84 Percent ihrer
Chancen, haben aber zu 35 Jahren immer noch 6 Percent; zwiſchen
35 und 40 Jahren jedoch nur mehr 3 Percent, und in den folgenden
vier Perioden von 5 zu 5 Jahren 2, und Percent. Nach
zurückgelegten ſechzig Jahren reducirt ſich die Wahrſcheinlichkeit, gehei-
rathet zu werden, auf 1 Tauſendſtel Percent.

Dampfkeſſel-Verein.
Die am 25. v. Mts. im Hotel „Stadt Hamburg“ hierſelbſt ſtattgehabte Ge

neral- Verſammlung der Mitglieder des Dampfkeſſel-ReviſionsVereins für Halle
und ung end wurde von dem Vorſitzenden Herrn Director Schulz eröffnet. Der
ſelbe berichtete uüber die Zunghme an Mitgliedern und Keſſeln während des ver
gangenen Jahres, ferner uüber die Vergunſtigungen, die der Herr Miniſter fur

andel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſowie noch einige Hohe Regierungen den ſchon
rüher eingeraumten Rechten hinzugefügt hatten, hob hervor, daß wahrend desganzen Beſtehens des Vereins ein ernſtlicher ünfall an einem Keſſel deſſelben nicht

zu conſtatiren geweſen iſt und ſprach ſchließlich die Erwartung aus, daß ſolchen
Reſultaten gegenuüber die Jnduſtriellen dieſer Gegend, die bis jetzt noch nicht
Mitglieder des Vereins ſind, demſelben mit der Zeit alle beitreten würden.

Nach dem rn von Herrn Director Kuhl als Kaſſirer erſtatteten Kaſſen
bericht folgte der ebenſo intereſſante als lehrreiche Bericht des VereinsJngenieurs
Herrn Muünter, woraus wir bereits Einiges unſeren Leſern mitgetheilt haben.

Nach Darlegung der Thätigkeit des Vereins während des verfloſſenen Jahres,
und Erlauterung der Urſache und Wirkung der Exploſion eines nicht zum Verein
n Keſſels wurde im ln ber Vorkommniſſe bei Reviſionen, den

uſtand und den Betrieb der Keſſelanlagen Näheres mitgetheilt. Von Wichtig-
eit waren in dieſem Bericht die vor allen Vereinskeſſeln geſammelten Verhält

uber Heizflache, Roſtflache, Zug, SchornſteinQuerſchnitt, ſowie Kohlen
verbrauch, worin neben den größten und kleinſten Werthen aus allen das Mittel
fur hieſiges Brennmaterial zuſammengeſtellt war. Wegen der kurz bemeſſenen
Zeit konnten über Conſtruction, Alter, Verwendung e. der Keſſel nur kurzere
Notizen gegeben werden und wurde hierüber ſowie über die genauere Statiſtik
der Arten und Dimenſionen der Keſſelanlagen auf den demnächſt in Druck erſchei
nenden r hingewieſen. Jn einer ger Notiz uüber den Verband dermeiſten Anyſteſſel Reviſons Vereine Deutſchlands wurde der Zweck dieſer Ver

einigung aus den von allen Vereinen r Reſultaten und Erfahrungen
durch entſprechende Zuſammenſtellungen ſchätzenswerthes Material fur den öcono
miſchen Betrieb der Anlagen zu erhalten, erwahnt, und mitgetheilt, daß zu dieſem

wecke alljahrlich beſondere Firg tter erſcheinen, welche den Mitgliedern koſten
rei zugeſtellt werden, um auf dieſem aus der großen Maſſe der Erfahrun-gen Af Verbeſſerung der Keſſelanlagen wirken zu können.

Der nächſte Punkt des Berichts behandelte die vorgefundenen Fehler in Con-
ſtruetion der Armatur und Betriebsfuhrung. Einzelne dieſer Mangel wurden
naher detaillirt und in Urſache, ſowie in den daraus entſtehenden Folgen einge
hender beſprochen. Betreffs einer de Zuſammenſtellung fur alle vorgefun
denen Fehler und deren Erklarung wurde ebenfalls auf den gedruckten Geſchaftsbericht
verwieſen.

Jm Anſchluß hieran legte der Kaſſirer das Budget fur das Jahr 1875 vor,
in J lrhem die zu erhebenden Beitrage gleich denen des Vorjahres feſtgeſtellt
wurden.

Die in Jl des Ausſcheidens der Herren Fabrikbeſitzer Lwowski, Director
Bolte und Director Riedel aus dem Vorſtande vorgenommene Wahl fiel auf
die Herren Oberamtmann Luüttich-Wendelſtein b. Roßleben und Herrn Director
Vogel aus Rothenburg a/S. während Herr Lwowski wiedergewählt wurde.

Nach Erledigung der übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände
vereinigte ein gemeinſchaftliches Mittageſſen die erſchienenen Herren.

Civilſtends-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. März.

Geboren: Dem Zahlmeiſter-Aſpirant C. L. J. Schreiber eine T., große Wall-
ſtraße 27; dem Kaufmann W. Braumann ein Sohn, Rathhausg. 8;

eine uneheliche Tochter, Saalberg 5; dem Kaſſendiener L. Köhler
eine Tochter, kleine Steinſtraße 5; dem Schriftſetzer C. G. G. Eckart
ein Sohn, Barfuüßerſtraße 3; eine unehel. Tochter, Muühlberg 2; dem
Schneidermeiſter A. E. E. Falke ein Sohn, gr. Rittergaſſe 4.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Fesca geb. Thieme, 58 Jahr 4 M. 19 T.,
Lungenſchlag, Muühlweg 8; Malwine Rudolphi, 74 Jahr 3 M. 11 T.,
Darmleiden, Landwehrſtraße 3; die Wittwe Amalie Schneemann geb.
Götze, 64 Jahr 6 Monat 26 Tagey Bruſtfellentzundung, erſte Vereinsſtraße
Nr. 1; die Wittwe Johanne Pfennigsdorf, geb. Peuſchel, 58 J. 4 M.
20 Tage, Lungenentzundung, Krankenhaus der Schloſſergeſell Carl
Robert Hugo Kuhfeld aus Breslau, 26 Jahr 10 Monat 15 Tage, Tuber-
euloſe, vor dem Kirchthor 16: des Brauer J. Gruber Tochter Emilie
Franziska, 7 Monat 5 Tage, Cntkraftung, Bölbergerweg 8.

Meldungen am 7. März.
e a J Der Bahnhofs Jnſpector Ch. Werner (Schwarza) und

A. A. E. Bottger, Harzgaſſe 12; der Bahnarbeiter F. F. Steinbrecher
(Eutritzſch und J. Krauſe, Langegaſſe 6;

Geſtorben: Die Wittwe Agnes Hauſchild geb. Schmelzer, 54 Fahr 3 Monat
29 Tage, Lungenſchwindſucht, am Moritzthor 5; der Schuhmachermeiſter

Ferseburger/ 68 Jahr 1 Monet 21 Tage, Lungenſchwindſucht, Mittel
wache 12.
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Zekanntmachungen.

Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.
Bilanz pr. 31. December 1874.Debet.

e ne
An Caſſa-Conto:

7 aBeſtand 61,595 2211„Conto-Corrent-Conto:
Debitoren 1,438,417. 14.

ab Creditoren 456,416. 23. 6. 982,000 20 6
Conto für Verſchiedene:

Debitoren F. 394,476. 18. 5.
ab Creditoren 262,626. 14. 7. 131,850 3110

Banquiers- Conto
Guthaben bei Banquiers 30,861 2111

„Wechſel- Conto

BeſtandEffecten Conto
Beſtand für eigne Rechng. 13,954. 3. 6.

865,696 5 6

Beſtand für fremde do. 5,675. 19,629 3 6
„Agio- Conto

Beſtand 35,161 8 6Lombard-Conto:

Beſtand e d a 7 à a d 60,481 6
m Utenſilien Conto 3,420v Haus Conto 36,953 62,227,649 3 2

Debet. Gewinn- und

Oredit.
en

Verlust-Conto.

Per Actien-Capital-Conto 1,500,000
Depoſiten- und Cheque-Conto:

Beſtand 296,733 22 9Acceptations-Conto 133,813 26„Discont-Conto:
62 Discont auf die im Jahre 1875
fällig werdenden Wechſel 6,618 28 6

Reſervefond Conto 103,1188 6Delcredere-Conto A. 28,940 18 6Delcredere-Conto B. 18,264 2211z Dantieme-Conto 11,701 16Dividenden-Conto 1872:

Unabgehobene Dividende 251 10
„Dividenden-Conto 1873:

Unabgehobene Dividende 462
„Dividenden-Conto 1874 111,000

Jn 1873 zurückgeſtellte 590
Zinſen v. 309 Einzahlung
der Actien III. Emiſſion 6,875 117,875Eonto pro Dubioſe 9,855 19
Gewinn und Verluſt-Conto:

Saldo-Uebertrag 13 11
2227,649 3 2

Credhit.

—-„J„—„—-JZ J
An Zinſen Conto

verausgabte Zinſen:
im Depoſiten-Geſchäft. 10,941. 18. 8.
in d. and. Geſchäftszweigen 26,311. 25. 5. 37,253 14 1

Unkoſten-Conto:
ſämmtliche Geſchäftsunkoſten und kleine

Reparaturunkoſten des Hauſes 17,356 22 6

Gewinn -Ueberſchuß 132,703 22 10

Per Zinſen Conto
empfangene Zinſen

„Discont- Conto:
Discont „Proviſion u. Cours

gewinn oder Verluſt bei
Deviſen

ab pro 1875 überhoben
69,923. 12. 4.

82,393 13 9

„6,618. 28. 6. 63,304 113 10
Effecten-Conto:

Proviſions- Conto
Gewinn Saldo

Agio-Conto:

Proviſion u. Zinſen von Effecten für fremde
und eigene Rechnung, nebſt Coursgewinn
oder Verluſt an eigenen Effecten

Gewinn Saldo 3,20.„Hausmiethe-Conto:
Miethsertrag 1,037 15-187,313 29 5 187,313 29 5

g Ein GaGutsverpachtung. Die Realschule an frequenter an großen
Das der Frau Schloßhauptmann von Dachrveden geb.

von Prillwitz zu Berlin gehörige, in der Nähe der Stadt
Mansfeld, von den Bahnhöfen zu Sandersleben und Eis-
leben etwa I Meile entfernt belegene

Rittergut Rödgen
ſoll vom 1. Juli 1875 ab anderweit auf 18 Jahre im Wege
der Licitation verpachtet werden. Außer den ausreichend
vorhandenen Wohn und Wirthſchaftsgebäunden beſtehen die
Pachtobjecte in

1155 Morg. 28 R. Acker,
33 3 Wieſe,5 T D Garten,271 151 Hutung, (davon ea. 100 Morgen

mit Obſtbäumen bepflanzt)
A3 Morg. 135 R. Holzung,

53 Steinbruch,
27 37 Wrege, Gräben, Hof und Bauſtellen.

1537 Morg. 47 R. zuſammen.
Der Bietungstermin iſt anberaumt auf

den 1. April er. Vormittags 11 Uhr im Hotel
Stadt Hamburg zu Halle aS.

Reflectanten wollen ſich wenden zum Zweck der Beſichti-
gung des Gutes an den Oeconomierath Oemler zu Rödgen,
behufs weiterer Jnformation an den Unterzeichneten.

Halle a/S., den 26. Februar 1875.
Der Rechts-Anwalt
Schlieckmann.

Eine Dame zur Pflege eines alten
Herrn ſucht ſcher werden auf der Poſthalterei
Merſeburg. von Rüts, Stumsdorf geſucht. Antritt 1.

Regierungs-Rath. April.

Ein Poſtillon und ein Kut-

zu Wisleben
schliesst ihr Wüänter-sSeme-
ster Mittwoch den 24.
März und beginnt ihr Somm-
mer Semester Don-nerstag ä. 8. Apräl Vorm.
9 Uhr mit der Aufnahmeprüfung.

Dr. J. W. Otto Richter

Ein Riktergut,
ſehr ſchön gelegen Stunde von
einer der größten Bahnſtationen,
mit 270 Morg. Land u. 230 Mrg.
Wald, ſoll wegen Krankheit des
Beſitzers ſofort verkauft wer
den mit ſämmtlichem Jnventar.
Preis 40,000 Anzahl. 20,000

Franco- Offerten unter G.
6682. an die Annoncen Exped.

von H. Dietrich S Co. in
Kaſſel.
Ein renommirtes Wichs-Fabrik-
Geſchäft mit ca. 600 Kunden,
im beſten Betriebe und nach jedem
Orte zu verlegen, auch ſehr gut als
Nebengeſchäft zu betreiben, iſt Ver
hältniſſe halber, unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Briefe
werden erbeten unter W. L. 15
durch Rudolf MosseHalle a/S.

Wirthſchaftsräumen, Tanzſaal, Ge-
ſellſchaftsgarten, Colonnade, Kegel-
bahn rc., iſt unter günſtigen Be
dingungen mit e Anzahlung
zu verkaufen. Das Grundſtück eig
net ſich ſeiner günſtigen Lage und
Größe wegen zur Anlage einer Fa-
brik jeder Branche. Offerten unter
H. 5135 a. befördert die Annon-
een- Expedition von Haa-
senstein G Vogler in
Erfurt.

Eine Wirthſchafterin,
welche in der Viehzucht, Milch-
wirthſchaft und Küche vollſtändig
erfahren iſt, ſich in dem mittleren
Lebensalter befindet und über ihre
bisherigen Leiſtungen gute Zeugniſſe
vorzeigen kann, wird pr. 1. April
d. J. geſucht auf dem Rittergute
Weßnig bei Torgau. Bewerbe-
rinnen dieſer Stelle wollen ſich un
ter Beifügung ihrer Zeugniſſe an
Unterzeichneten ſchriftlich wenden.

Weßnig bei Torgau,
den 6 März 1875.

Victor Gutmacher,
Rittergutsbeſitzer.

1 complete Göpeldreſchmaſchine
und 1 Reinigungsmaſchine ſtehen

in zum ſofortigen Verkauf auf Ritter-
gut Nudersdorf bei Wittenberg.
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L Richters PFiliale,

Elegante Prühjahrs- u Sommer-Deberzieher

Gr. Vrſichestrass e 5.
lanchwirthschaftlicher Maschinen Landshberg.

Actien Fabrik

Vereinigte Landwirthe.
Drilimaschinen (Schöpfräder Syſtem), 2, 1* und 1 Meter Spurweite, mit und ohne

Dibbelvorrichtung,

das Verſchütten junger Pflanzen,
Mackmaschinen (Swytb'ſche) mit eigenthümlich, doch praktiſcher Schutzvorrichtung gegen

Getreide- Nähmaschinen (Samuelson's Syſtem) mit nach eigenen Erfahrungen
angebrachten, weſentlichen Verbeſſerungen, leichtgehend, mit vorzüglicher Ablage, überhaupt

alle land wirthseschaftlichen Haschinen und Geräthe halten den Herren Land-
wirthen zu ermäßigten Preiſen beſtens empfohlen. Preisverzeichniſſe gratis.

Agentur und Lager bei Herren San chhes e e C Halle a/S.
Stärke- Fabriken

werden erſucht,
Preisangabe unter H. 5134a. an
die Annoncen- Expedition v.
Haasenstein VoglerErfurt einzuſenden.

LehrlingsGeſuch.
unſer Produeten-en-
eſchäft ſuchen wir

nöthigen
verſehenen

als Lehrling.
G Liebermann,

i

ger Mann, der ſeine
„ge Lehrzeit in einem Ma-

u und Colonialwaaren- Geſchäft
beendete, ferner Jahr an einem
Comptoir thätig war, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen per 1. Mai
oder Juni er. Stellung als Lageriſt
oder Verkäufer; am liebſten in
Halle a/S. oder Leipzig. Gefällige
Offerten wolle man niederlegen unter
w. no Minden i. Weſtfalen poſt-

n

12,000 Mark werden als erſte
ypothek zu 5 Zinſen auf ein
eld und Fabrikgrundſtück,

verſichert mit 41,000 Mark, zu
leihen geſucht.

Offerten werden erbeten unter
D. X. 12 durch RudolfMosse in Halle a/S.

Gutskauf-Gesnueh.
Ein Gut mit 3 bis 400 Mrg.

utem Boden in der Gegend von
Salle oder Eisleben wird ſofort
u kaufen geſucht, event. würde auch
ne Pachtung von 800 bis 1000Krg. in ſelbiger Orgend erwünſcht

in. Offerten bitte in die An
onceen- Expedition von J.
arck C Comp. in Halle
S. unter V. V. 4 6462 nieder-
legen.

Ein älteres Wirthſchaftsfräulein,
s bisher feine Haushaltungen
ührt, in der feinen Küche bewan-
t und im Beſitz guter Atteſte

ſucht Stellung. Adreſſen sub
S. 104 befördert Rudolf

osse (Weniger Co.)
Deſſau.

ihre Adreſſen und am Sonntag den 21.
Näheres per Circular.

Mansfelder Vaunern-Werein.
Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs

ärz e. im Vereinslokale.
Der Vorſitzende

C. Brassert.

B. 3 empfiehlt

Grösstes Lager aller Dehkatessen.
Extrafriſchen Dorſch, Karpfen, Zancler, Rehwild,

BRBlumenkohl, Kopfſalat, Brunnenkreſſe, Apfelſinen
C. Müller, Leipzigerſtraße 106.

Für Brauereien,
Brauereien, welche für ihr Er-

zeugniß ein günſtiges Verkaufslokal
in Leipzig wünſchen, haben jetzt
Gelegenheit noch vor der Meſſe eine
in beſter Geſchäfts- und Meßlage
befindliche große Reſtauration mit
geſammten Jnventar billig zu er-
kaufen. Miethzins mäßig.

Durch ganz vorzüglichen großen
Keller und Comptoirräumlichkeit
auch zugleich als Bierniederlage zu
benutzen. Reflectanten wollen ihre
Adreſſe unter N. o. 489 an
Haasenstein Voglerin Leipzig baldigſt einſenden.

Jn einem auswärtigen Co-
lonial-, Manufaktur- und
Getreide- Geſchäft findet ein
Sohn achtbarer Eltern als Lehr-
ling zu Oſtern a. e. Place-
ment. Offerten niederzulegen bei

Haasenstein Voglerin Halle a/S. unter H. 5,312b.

Ein Müller,
welcher mit der Gries- u. Wei-
zenmüllerei, ſowie dem Schär-
fen der Steine gründlich ver-
traut iſt und darüber gute Zeug-
niſſe beſitzt, findet zum I. April
als Werkführer Stellung.
Offerten nebſt Abſchrift der Zeug-
niſſe unter R. V. poſtlagernd
Quenſtedt. (H. 5,3156.)

Capital.
Auf pupillariſche Sicherheit wer

den Capitalien in Höhe von 10
100,000 R.-M. zum mäßigen Pro
centſatz (bei pünktlicher Zinszahlung
nie gekündigt) angeboten. Of-
ferten C. H. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſ. Ztg.

Wohnungen zu 120. auch geth.,
ſind zu verm. beim Bäckermeiſter
Bachmann, Goſenſtr. Nr. 15
in Giebichenſtein.

Die herrſchaftliche Wohnung in
der 2. Etage des Hauſes kl. Klaus-
ſtraße Nr. 11 iſt per 1. April a. c.
zu vermiethen.

Näheres Domplatz 9.

Eine gr. Parterrewohnung
Mühlgraben 3, mit Salon, Zube-
hör, kl. Garten, für 200 zu
vermiethen. Lagerräume können
mitgegeben werden. Näheres bei

E. Kyritz.
2 herrſ ch. Wohnungen, angenehmſte

Lage, p. 1. April zu vermieth. Nä-
heres durch Rudolf Mosse.
Die von der Keferstein-

ſchen bisjetzt innegehabten Räum-

r. 5b, ſind ſogleich V zuvermiethen. S Naberes
bei Haasenstein S Vog-
Ier, Leipzigerſtr. 102.

Ein Concertflügel, beinahe
noch neu, ganz vorzüglich in Ton
und Klangfülle, ſoll 100 un-
ter dem Koſtenpreis verkauft wer-
den. Wegen der Haltbarkeit in der
Stimmung und der Gleichmäßig-
keit des Taſtenanſchlages eignet er
ſich ebenſo für Pianiſten wie für
Geſangvereine. Näheres bei

Guſtav Koch, Muſiklehrer
in Sangerhauſen.

Eine Walke
mit 2 Walklöchern iſt bei uns
z verkaufen.

chulze, BRuhlers G Co.
in Calbe a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Bei Scohroedel
Simon Buchhandlg.,

Halle a/S. iſt zu haben:
Praktiſcher Unterricht in der

einfachen und doppelten

Zuchführung.
Neueſte und einfachſte Metho-
de für Kaufleute und Gewerbe-
treibende, um ihre Handlungs-
bücher deutlich, überſichtlich
und allgemein verſtändlich zu füh-
ren. Nebſt Anweiſungen 1) zur
Schnellrechnenkunſt, 2) zur rich
tigen Ausſtellung von Wechſeln,
Verträgen und Contrakten,
und 3) zur gerichtlichen Einkla-

gung von Buchſchulden.
Von Wilh. Trempenau.

Fünfte verb. Aufl. 3 M. 50 Pf.

Microscope
nach meiner Angabe, beſonders prak-
tiſch zur Fleiſchbeſchau auf

Trichimenempfehle. Zugleich ertheile Anlei-
tung nach meinen zwölfjährigen Er
fahrungen.
E. Hagedlorn, Hallea/S,

Große Ulrichsſtraße 53.
Ein junges anſtändiges Mädchen

wird zu 2 Kindern zum 1. April
geſucht. C. Luckow.

Herrſchaftl. Wohnungen mit Gar
tenbenutzung zu vermiethen u. jetzt
oder ſpäter zu beziehen Karlſtr. 6.

Weintrauhbe,
Dienstag den 9. März
Gr. Extra- Concert

vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPfg.
W. Halle, Stadtmuſikdirector.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines geſunden
Töchterchens wurden hoch erfreut

Prof. Dr. Credner und Frau,
Marie geb. Riebeck.

Leipzig, d. 6. März 1875.
Verlobungs Anzeige.

Ida Stade,
Robert Röhm,

Verlobte.

Halle a/S. Leipzig.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 3 Uhr ſtarb mein
guter Vater, der Königl. Ober-
Bergamts-Sekretär a. D. Gott-
hilf Bormann im 8l1. Lebens
jahre nach kurzem Krankenlager.
Um ſtilles Beileid bittet tiefbetrübt

Emilie Schroeder
geb. Bormann.

Halle, am 8. März 1875.
J
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Dritte Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 9. März 1875.
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Telegraphiſche Depeſche.
Bayonne, d. 7. März. N

Depeſchen iſt man karliſtiſcher ſeits gegen den General Cabrera ſehr
aufgebracht. Derſelbe wird beſchuldigt, karliſtiſche Führer mittelſt aus
Madrid erhaltenen Geldes zum Abfall von Don Carlos zu verleiten ver-
ſucht zu haben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Entſcheidung über den Sitz des Thüringiſchen Ober-
landesgerichts iſt für Jena ausgefallen.

t

der plötzlich in ein ganz neues, ungeahntes Licht getreten iſt. Nach dem
Nach hier eingetroffenen karliſtiſchen bisherigen Gange der gerichtlichen Unterſuchung ſcheint nämlich eine

Schuld gegen den inhaftirt geweſenen, inzwiſchen aber wieder freigege-
benen Herrn G. D. nicht vorzuliegen, vielmehr eine ganz beſonders

raffinirte Jntrigue gegen ihn ins Werk geſetzt und ein Verdacht erregt
worden zu ſein, der ihn ins Gefängniß unter der Anklage eines Gift-
mordverſuches bringen ſollte.
gegenwärtig noch dahingeſtellt bleiben.
hielt ſich längere Zeit in Paris auf, und von dort her ſoll ihr ſehr be
trächtliches Vermögen ſtammen.
heirathet hatte, ſchloß Letzterer mit ihr einen Ehecontrat, inhalts deſſen

Welche Rolle die Frau dabei ſpielt, muß
Sie iſt geborene Stuttgarterin,

Als ſie ſich mit Herrn G. D. ver-

An Stelle des verſtorbenen Landraths v. Hagke iſt in der ſie ihm lebenslänglich eine jährliche Rente von 3000 fl. (Andere be

v. Brinken gewählt.
am 27. Februar zu Weißenſee ſtattgehabten Kreistags-Sitzung Herr haupten 6000 fl. auszuzahlen hatte.

letzter Zeit getrennt, doch bezog der Gatte die vertragsmäßige Summe,
Nun lebten die Ehegatten in

Seit der Einführung der Reichsmünze, ſchreibt man aus Mei- und es lag alſo für ihn kein öffentlicher Grund vor, ſeine Gattin aus
ningen, herrſcht hier eine wahre Geld und Rechennoth. Die öffent-
lichen Kaſſen mit Einſchluß der Poſt, des Telegraphenamtes und der
Eiſenbahn rechnen nach Mark und Pfennigen und nehmen nur Reichs-
münze und preußiſches Geld bis zu und U Thlr. herab.
Conſumverein rechnet zwar nach Mark und Pfennigen, nimmt aber
neben Reichsmünze auch ſüddeutſches Geld (Guldenſtücke, Gulden
und 6-Kr.-Stücke). Die Bäcker berechnen ihre Waaren nach dem Reichs-
geld und nehmen als Zahlung jegliche Münze; die Metzger rechnen, wie
früherhin, nach Gulden und Kreuzern und nehmen alle nur möglichen
Geldſorten die Kaufleute und andere Geſchäftsleute endlich rechnen
ſowohl nach Mark und Pfennigen als auch nach Gulden und Kreuzern.
Wie bunt es da in unſern Geldbeuteln ausſieht, wird man leicht be-
greifen. Es befinden ſich im Umlauf: 1) Markgeld in Silber und
Kupfer 2) preuß. Geld in Thlrn., und V Thlr.-Stücken; 3) ſüd-
deutſche Münze in 1-Gulden-, -Gulden, 6- und 3-Kr.-Stücken und
kleinere Scheidemünzen als 1 Kr. in Silber und 1 Kr., Kr. und

Kr. in Kupfer, wozu dann noch die unvermeidlichen öſterreichiſchen
Kupferkreuzer Kr.) kommen. Die Markfſtücke in Silber ſind
rar und noch ſeltener ſieht man Goldkronen. Wie lange dieſer Wirr-
war noch anſtehen wird, das wiſſen die Götter.

Auf dem Thüringerwald iſt große Noth unter Menſchen
und Thieren. Die Artikel, welche da fabrizirt werden, gehen ſchlecht
und laufen die Beſtellungen nur tropfenweiſe ein, welche, um nur die
Arbeiter zu beſchäftigen, zu ſehr gedrückten Preiſen ausgeführt werden.
Die Vertheuerung des Brennholzes macht ſich in dieſen ſtrengem Win-
ter ſehr fühlbar, indem die Bewohner wegen größtentheils mangelhafter
Wohnungen Tag und Nacht wie Nordpolfahrer drei Monate lang
heizen müſſen, es wird dieſes langſam aber ſicher zu noch größerer
Verarmung beitragen. Holzdiebſtahl aus den Waldungen, wozu die
Noth veranlaßt, wird mit unnachſichtlicher Strenge beſtraft. Hirſche,
Rehe und anderes Wild werden von Hunger und Kälte verendet in
den Forſten gefunden und in die Orte getragen, um jedenfalls von den
Armen verſpeiſt zu werden.

Jn Halberſtadt ſtarb am 3. d. im Alter von 87 Jahren
der Geheime Juſtizrath E. W. Pechmann, welcher ſelbſt in weiteren
Kreiſen ſich einer hohen Achtung erfreute. Derſelbe war auch Mit-
gründer des Quedlinburger Allgemeinen Geſang-Vereins und in ſeinen
jüngeren Jahren hervorragender Tenoriſt.

Aus früherer, namentlich aus der Univerſitätszeit iſt in Wit-
tenberg ein Bier noch in gutem Andenken, welches „Kukuk“ ge-
nannt wurde und ſich beinahe einer europäiſchen Berühmtheit zu er-
freuen hatte. Ein dortiger Brauer hat jetzt nach einem alten Recept
dieſes kräftige, rein- und wohlſchmeckende Braunbier, dem er auch den
Namen „Kufuk“ wieder beigelegt hat, von Neuem gebraut und guten
Abſatz dafür gefunden. Jm Ausſehen und Geſchmack hat daſſelbe eine
große Aehnlichkeit mit dem beliebten Kulmbacher, ohne wie jenes Hitze
zu verurſachen. Auch iſt es viel billiger.

Vermiſchtes.
Nach einer amtlich aufgeſtellten Ueberſicht der bei den evange-

liſchen Kirchen Berlins vom 10. bis 16. Februar d. J. Getauften,
Eonfirmirten, aufgebotenen und getrauten Paare, Communicanten, Ge-
ſtorbenen rc. ergiebt ſich, daß in der genannten Zeit zuſammen getauft
worden ſind 211 Kinder männlichen und 199 weiblichen Geſchlechtes.
Confirmationen fanden nicht ſtatt, getraut wurden überhaupt 35
Paare, vorſtorben aber ſind 78 Männer, 97 Frauen, 157 Söhne und
131 Töchter. Es ſtellt ſich auch hier wieder, wie das Fr. Bl. bemerkt,
heraus, daß die ſehr große Mehrzahl der Eheſchließenden in
Berlin, welche in der betreffenden Zeit mehr als 200 Paare betrug,
noch immer auf die kirchliche Einſegnung verzichtet. Während das
Verhältniß der hieſigen bürgerlichen Eheſchließungen zu den kirchlichen
Trauungen ſich etwa wie 1 zu 5 ſtellt, verhält ſich die Zahl der Ge-
burten zu den Taufen ungefähr wie 1 zu 2, ſo daß wenigſtens in dieſer
Beziehung das Mißverhältniß nicht ſo arg iſt, wie bei den Trauungen.

[Tauſend Gulden Belohnung.] Man ſchreibt der „N.
fr. Preſſe“ aus Stuttgart unterm 3. März: Das heutige „Neue Tag-
blatt“ enthält in großer Schrift folgende räthſelhafte Anzeige: „Tauſend
Gulden Belohnung dem Schreiber des anonymen Briefes vom 1. März,
wenn er in der Sache G. D. näheren beſtimmten Aufſchluß perſönlich
oder ſchriftlich an die gleiche Adreſſe gelangen läßt.“ Dieſes Jnſerat
nun ſteht in einem merkwürdigen Zuſammenhang mit dem Falle, den
wir unter dem Titel „Eine unheimliche Poſtſendung“ ſignaliſirten und
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riſchen Anſchläge ihres Gatten geſchrieben worden ſei; aber mit Rückſicht

diebſtahl, wurden dabei aber abgefaßt.

dem Wege zu räumen. Wohl aber ſcheint der letzteren die eingegangene
Verpflichtung drückend und ärgerlich geworden zu ſein. Die Verhaftung
ihres Gatten erfolgte auf ihre Angaben. Sie bezog ſich neuerdings vor
Gericht auf einen anonymen Brief, der ihr über die angeblich verbreche

auf dieſen Brief wird jetzt die Belohnung von 1000 fl. dem Anonymus
für nähere und beſtimmte Mittheilungen öffentlich ausgeſchrieben. Ob
aber dieſer Brief nicht von ganz derſelben Seite verfaßt iſt, die auch
die Abſendung des Kiſtchens mit den vergifteten Südfrüchten ins Werk
ſetzte, das wird hoffentlich die jetzt ſchwieriger als je gewordene Unter
ſuchung an das Tageslicht bringen.

Eine in Stuttgart wohlbekannte und beliebte Perſönlichkeit
Kaufmann Karl Motz, Detailgeſchäft der erſten ungariſchen Weinhand
lung in Süddeutſchland und Errichter mehrerer ungariſchen Weinſtuben
in der Stadt, hat ſich vor einigen Tagen im Bopſerwalde mittelſt
eines Piſtolenſchuſſes entleibt.

Die Berliner Polizeibehörde iſt von Dresden aus von der Jn-
haftirung einer der gefährlichſten Bande Eiſen bahndiebe benachrich
tigt worden. Es ſind dies vier Peſther Jſraeliten: Moritz Waitzner, ge
nannt Einhand, weil ihm der rechte Unterarm bis zum Ellenbogenge-
lenk fehlt, Elkan Deutſch, Jacob Klein und Leopold Hoffmann. Sie
führten zumeiſt ihre Gaunereien dadurch aus, daß ſie auf der Reiſe
die Eiſenbahnpaſſagiere während des Schlafes oder beim Gedränge
auf dem Perron beſtahlen. Jn Dresden verſuchten ſie ſich im Laden

Ein fünftes Mitglied der Bande,
das nur unter den Bezeichnungen „der Pole“ bekannt iſt, entſprang
den Polizeibeamten und hat ſich vermuthlich nach Schleſien geflüchtet.

Merkwürdig, wie gerade ſo viele Händler mit Leinwand
vom Unglück förmlich verfolgt werden. Man höre ſie nur, ſie hatten
ein blühendes Geſchäft, da wurden ſie plötzlich in den Bankerott eines
Geſchäftsfreundes verwickelt oder hatten merkwürdiges Unglück auf der
Meſſe und müſſen nun mit dem Reſt ihrer Waare losſchlagen um jeden
Preis, nur um Reiſegeld c. in die Hand zu bekommen. Fort mit Scha-
den! rufen dieſe würdigen Unglücksmänner mit Galgenhumor ihrer
ſchönſten Leinwand nach. Und ſiehe da: Fort mit Schaden! rufen auch
die Käufer, ſobald die auffallend billige Leinwand ins Waſſer gekom-
men oder anderswie in Verſuchung geführt worden iſt. Viele bayeri-
ſche Zeitungen ſind gerade jetzt wieder voll von Warnungen vor ſolch
unglücklichen Händlern in Leinwand.

Folgende Carriere eines engliſchen Soldaten wird manchem
preußiſchen Unteroffizier unmöglich erſcheinen, iſt aber doch buchſtäblich
wahr. Der gemeine Soldat A. B., der ſich jetzt als Sträfling in
Portsmouth aufhält trat am 20. Februar 1869 in das 9. Ulanenre-
giment ein und deſertirte am 12. Juli 1870. Trat am 8. November
1871 in das 80. Regiment ein, deſertirte und trat am 12. Auguſt 1872
zur Marine über; übergab ſich dem 30. Regimente, wurde verhört und
am 23. Sept. 1872 verurtheilt, freigelaſſen und trat am 17. März 1873
in das 30. Regiment wieder ein deſertirte und trat am 9. Mai 1873
in die Artillerie ein, wurde ausgeliefert, verhört, eingeſperrt am 1. Sep-
tember 1873, ſchloß ſich am 15. Februar 1874 wieder dem 30. Regi-
mente an und deſertirte wieder am 30. Juni. Er begab ſich wie-
den zum 9. Ulanenregiment im Juli und deſertirte im September 1874.
Am 5. October begab er ſich in die erſte Artilleriebrigade und deſertirte
am 31. October 1874, wurde am 10. November deſſelben Jahres in
das erſte Gardegrenadierbataillon aufgenommen und deſertirte am 1.
Januar 1875, ging in demſelben Monat zur Artilleriedepotbrigade über,
deſertirte noch im Januar um am 28. deſſelben Monats ſich für die
28. Depotbrigade einſchreiben zu laſſen.

Nach dem jährlichen Ausweis der „Kaufmänniſchen Agentur“
ſind in den 37 Staaten, welche den Vereinigten Staaten“- Bund von
Nordamerika bilden, im Laufe des Jahres 1874: 5830 Falliments
eingetreten mit einer Geſammtpaſſivſumme von 155,239,000 Dollars.
Jm Jahre 1873 belief ſich die Zahl der Falliments zwar nur 5183,
aber mit 223,499,000 Doll. Paſſiva, im Jahre 1872 auf 4069 Falli-
ments mit 121,056,000 Doll. Paſſiva und im Jahre 1871 auf 2915
zuſammengeſtürzte Geſchäfte mit 85,252,000 Paſſiva. Wenn die Zahl
der Falliments im Jahre 1874 zahlreicher, trotzdem aber die Summe
der Paſſiva geringer iſt als 1873, ſo wird der Grund einmal in der
Panik der großen Häuſer, die in ihren Unternehmungen an ſich hiel-
ten, anderſeits in der allgemeinen Geſchäftsſtille geſucht.

Zu einem Balle im weſtlichen Kentucky waren
dort Sitte iſt, viele Damen mit ihren Säuglingen erſchienen,

wie das
welch
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letztere im „Babieszimmer“ abgelegt wurden zu welchem Zwecke ſich
dort mehrere der breiten zweiſchläfrigen Betten vorfanden. Als nun
die Mütter den Freuden des Tanzes oblagen, ſchlichen ſich mehrere
junge Leute in das „Babieszimmer“ und machten ſich den ſchlechten
Scherz, die Kleider der Kleinen mit einander zu vertauſchen. Die
Folge davon war, daß mehrere Mütter falſche Kinder mit nach Hauſe
nahmen. Einige merkten andern Tages die Verwechslung und recla-
mirten die ihrigen ſtießen dabei aber vielfach auf harten Widerſtand,
da es ſchwer iſt, ganz kleine Kinder von einander zu unterſcheiden.
Zum Glück hatten die naſeweiſen Burſchen nicht alle Kleidungsſtücke
vertauſcht, ſo daß man einigen Anhalt hatte; doch wurde die ganze
Gegend acht Tage lang durch die Sache in Aufregung erhalten, und
manche Mutter iſt heute noch nicht ſicher ob ſie auch ihr richtiges
Kind hat.

[Ein Vorſchlag zur Güte.] Durch alle Blätter läuft die
Erklärung des General Jntendanten v. Hülſen über die Beſchwerden,
welche von dem kunſtſinnigen Publicum über die hohen, jegliche Aus-
ſicht verſperrenden Hüte der Damenwelt im Theater erhoben worden
ſind, und es findet dieſelbe, da jene Mode einen eifrigen Theater Be-
ſucher wirklich zur Verzweiflung bringen kann, überall ungetheilte Zu
ſtimmung nur ſind bis jetzt Mittel und Wege zur Abhilfe noch nicht
gefunden worden. Es ſcheint daher an der Zeit, auf einen Vorſchlag
hinzuweiſen, welcher von Börne (zweiter Band, Seite 285) ſchon vor
einem halben Jahrhundert gemacht wurde und dahin lautet: „Mein
Vorſchlag und Heilplan wäre, daß die Damen im Schauſpiel ihre
Hüte an die Wand hängten und mit großen Buchſtaben, etwa trans-
parent in Brillantfeuer, darunter ihre Namen ſetzen ließen. Da man den
Putz nur trägt, um ihn ſehen undſich beneiden zu laſſen, ſo reichte es ja ſchon
hin, daß man die Beſitzerin desſelben erführe. Ja, die Weiber könnten
oft ſogar zu Haus bleiben und ihre Hüte ins Theater ſchicken.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Rotizen.
Von außerordentlichem Jntereſſe iſt die neueſte Auffindung des Engliſchen

Gelehrten George Smith. Derſelbe hat aus einigen bei ſeinen Ausgrabungen
in Aſſyrien gefundenen Keilſchrifttafeln eine Erzählung der Entſtehung der
Welt entziffert. Dieſe Erzählung beginnt mit einer Beſchreibung der Periode
vor Erſchaffung der Welt, in welcher nur Chaos und Verwirrung exiſtirten. Leb-
haft beſchrieben ſind der leere und wuſte Zuſtand des Univerſums und die Er-
ſchaffung der Ungeheuer durch das Chaos. Das Chaos wird beherrſcht von einer
weiblichen Macht Namens Tiſalat und Tiamat, ähnlich der Beroſus' ſchen Tha-
latth. Jm weitern Verlaufe aber ſtimmt die Aſſyriſche Erzählung mehr mit
der bibliſchen, als mit der Beroſus'ſchen überein. Der Fall des himmliſchen
Weſens (Daton's) wird folgendermaßen geſchildert: Ehrgeizig erhebt er ſeine
Hand gegen das Heiligthum des Himmelsgottes. Auf einem Wagen durchbrauſt
er den Himmelsraum, umgeben von Sturmen, den Donnerkeil in der Hand und
Blitze voran. Dieſe Empörung hat einen Krieg im Himmel zur Folge; die boö-

ſen Mächte werden beſiegt und die Götter erſchaffen ſtufenweiſe, wie in der Bibel,
die Welt beſichtigen jedesmal ihr Werk und erklaären es fur gut. Das letzte
Geſchöpf iſt der Menſch, der aufrecht geht und frei iſt von Suünde, und von den
Göttern mit der e beſchenkt wird. Der Menſch wird ermahnt, gut zu
ſein, er unterliegt aber der Verſuchung, wird von der Gottheit verflucht, und da-
von ruühren alle Uebel her.

Von unſerem Afrikarelſenden J. M. Hildebrandt, welcher uns im
Januar d. Js. bekanntlich verließ um ſeine ſchon einmal ſo erſprießlichen For
7 an der Oſtkuſte Afrikas, ſpeciell im ungaſtlichen und daher noch ſo wenig

ekannten Lande der Somali wieder aufzunehmen, ſind günſtige Nachrichten ein
elaufen. Der Reiſende hatte danach im beſten Wohlſein den SuezCanal paſs-
irt und wird nun wohl ſchon Aden erreicht haben um demnachſt in ſein eigent-
liches Forſchungsgebiet Ueber Dr. Nachtigal iſt leider weniger
e der zu melden. Die unſäglichen Entbehrungen und Schwierigkeiten, mit
weichen der hochverdiente Forſcher auf ſeiner ſechs jährigen, vor ihm von Nie-
mand noch zuruckgelegten Reiſe quer durch einen großen Theil des afrikaniſchen
Continents zu kämpfen gehabt hat ſind an ſeiner Geſundheit nicht ſpurlos vor-
ubergegangen. Aeußerſt heftige rheumatiſche Leiden, welche ſich hauptſächlich in
Folge der während der Regenzeit in Bornu ausgeſtandenen Strapazen entwickelt
haben, laſſen ihn auch in dem milden Klima von Heluan, einem Schwefelbade-ort nicht weit von Kairo keine Ruhe finden und beelntrachtigen in bedauer
lichſter Weiſe die erſehnte Kraftigung und Geneſung. Zudem ſind Nachtigal's
pecuniare Mittel der Erſchöpfung nahe und noch fehlt jeder ſichere Anhalt, wie
hier geholfen werden wird. Schon verlautet daß die Munificenz des Khedive
auch bei Nachtigal wieder helfend eingetreten ſei; ja, ein aus Afrika hierher
gelangtes Gerücht bezeichnet unſeren Landsmann bereits als Gouverneur der neu
eroberten agyptiſchen Provinz Dar Fur mit dem Gehalt eines Paſcha's. Es
ware im höchſten Grade betrubend, wenn wir auch Nachtigal in eben derſelben
Weiſe verlieren ſollten, wie wir Dr. Schweinfurth verloren haben, wenn Deutſch-
land ſich wiederum das J Wgri ausſtellen laſſen mußte daß es fur diejenigen
ſeiner Söhne, welche im Dienſte der Wiſſenſchaft die harteſten Drangſale ruhm-
voll uüberwunden, keinen anderen Lohn als den der Bewunderung hatte!

Die Zahl der Europaäer, welche vom Jahre 1800 an bis jetzt ihren
Forſchungseifer in Afrika mit dem Leben bezahlt haben, beträgt nicht we
niger als 1761 Bei weitem die meiſten erlagen den morderiſchen klimatiſchen
Einfluſſen, dem Fieber und der Ruhr. Ermordet und zwar faſt alle ans re
ligiöſem Fangtismus wurden 20, 5 ertranken, 3 wurden von wilden Thieren
erriſſen. Nach Nationalitaten geordnet, lieferten die Britten 75 Opfer, dannfelgen die Deutſchen mit 37, die Franzoſen mit 36, die Jtaliener mit 7.

werbemuſeum gewährt werden ſollen, unter der dern „König Ludwigs
Preisſtiftung für das Baieriſche Gewerbemuſeum“ errichtet.

Jm Hotel des Ventes zu Paris wurde am 1. ds. die Gemälde-
Galleie Auguiot verſteigert. Die Perle der Sammlung, „Venus und Ado-
nis“ von Prudhon, ein Meiſterwerk, welches Alexander Dumas in ſeiner Affaire
Clemenceau ausfuhrlich beſchrieben hat, erzielte den Preis von 67,000 Fr.
s So Jn Paris iſt der bekannte Romanſchriftſteller Jules de Veilly, ge
orben.

Aus London meldet man den Tod des wohlbekannten Bildhauers John
Birnie Philip. Zu ſeinen bedeutendſten Werken gehören das Podium des Al-
bert Denkmals im Hyde Park.

Jn Torquay ſtarb der bekannte Schachſpieler De Vere, der ſeit
15 Jahren bereits eines Rufes in der Schachſpielerwelt ſich erfreute. Schon im

ahr 1862 ſchlu er die beſten engliſchen und ausländiſchen Schachvirtuoſen, die
ihm elnen Spr ger vorgaben.

Bret Harte,
der gefei e Amerikaniſche Schriftſteller, hat ſeinen literariſchen Ruf nicht wie

rau Beecher Stowe mehr durch den Gegenſtand als durch die Beyandlung deſ-
elben, ſondern eben t durch die letztere gewonnen, und ſein Name iſt heute
n der Anglo Amerikaniſchen Welt ſo bekannt, wie der vom James Fenimore
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Cooper oder Waſhington Jrving, ja er wird vielfach als der ging Pachfolger
von Dickens geprieſen, und ſeine Leiſtungen werden mit Eifer in faſt alle Cultur
ſprachen überſetzt. Eine biographiſche Skizze dieſes ſo phanomeual raſch zur Be
deutung gelangten Autors iſt daher wohl von unzweifelhaftem Intereſſe.

Francis Bret Harte wurde zu Albany im Staate New Vork geboren und
iſt i ſiebenunddreißig Jahre alt. Sein Vater war Profeſſor in dem Seminar
fur Madchen zu Albany, und ſtarb, als Bret Harte noch ein Kind war. Wegen
der beſchränkten Mittel, die ſeine verwittwete Mutter beſaß, war er nicht jn der
Lage, in ein Colleg einzutreten, und ſeine fruheſte Erziehung beſchrankte ſich dar
auf, was er davon in den gewöhnlichen Schulen am Hudſonſtrom ſich aneignen
konnte. Nachdem er die Schule verlaſſen, kam er nach New Vork, wo er eine
Anſtellung als Clerk (Commis) erhielt. Wahrend er in der Pordamerikaniſchen
Metropole lebte, wurde er auch Mitglied einer der vielen militariſchen Compag-
nien, und war auch bei der Unterdrückung eines Aufſtandes betheiligt, zu dem da
mals das Aſtor Theater Anlaß gab.

Als er ſiebzehn Jahre zählte, entſchloß er ſich, nach Californien zu gehen, von
welcher Veränderung er insbeſondere pecuniare Vortheile erwartete. Seine Mut-
ter und ſein Stiefvater, ein Oberſt Williams, lebten bereits dort. Begleitet von
ſeiner Schweſter kam er in San Franeisco an als der Repraſentant einer New
Horker Geſchäftsfirma. Einiges Geld, das er beſaß, legte er durch einen Ankauf
in Oakland an, verlor aber wegen eines Mangels oder Fehlers im Kaufvertrage
dieſen Beſitz ſpäter. Sein Bleiben in San Francisco war von ſehr kurzer Dauer.
Er entſchloß ſich bald, die Minen zu beſuchen und ging demgemaß nach Sonora
im Tuolomne County, wohin er von Sacramento Tity aus zu Fuße gelangte.
Er ſiedelte ſich am Dry Creek an, eröffnete eine Schule, und begann, dem kleinen
Caliſorniſchen GoldgraberNachwuchs „die ſchönen Künſte des Leſens und Schrei
bens“ beizubringen. Da er jedoch viele Vorurtheile der Eltern jener Kinder fand,
die ſeine Schule beſuchten, ſo zwang dies Bret Harte das kleine College aus
Mangel an Zöglingen wieder zu ſchließen. Er nahm Spitzhaue und Schaufel,
und wurde ſelbſt ein Goldgraber, und als ſolcher blieb er mehrere Wochen in der
Minenregion, aber mit ſehr uubedeutendem Erfolge, ſo daß das Reſultat ſeiner
Arbeit blos ſeine Ausgaben bezahlte. Aber in dem Minendiſtriet erhielt
er den tiefen Einblick in den Californiſchey Character den er ſpäter ſo getreu
und glücklich in ſeinen Schilderungen verwerthete. Er agirte da auch die Repra
ſentant einer NewPYorker Firma, Wells, Fargo und Comp., und ſah ſo in das

Californiſche Geſchaftsleben mit all ſeinen Qualen, ſeinem Humbug, ſeinen
eiden und Freuden. Endlich kehrte er vom Dry Ereek nach San Feancisco zurück.

Er war jetzt erſt 18 Jahre alt, und entſchleß ſich, einen Beruf zu wäh-
len, bei dem er permanent einen leidlichen Lebensunterhalt gewinnen könnte.
Seine Schweſter, die nach ihrer Ankunft an der Paecifickuſte ſich verheirathet
hatte, wohnte mit ihrem Gatten in Europeca, in Humboldt County, und BretHarte ging dahin zum Beſuch. Seine Ankunft fiel gergde in eine Seit, in wel
cher in jener Stadt eine Zeitung gegruündet wurde, und er traf ſofort mit dem
Herausgeber und Eigenthumer das Uebereinkommen, daß er bei ihm das Schrift-
ſetzen erlernen, und ſich auch ſonſt „im Allgemeinen nutzlich machen wolle

Während er nun ſo als „Setzer“ angeſtellt war, arbeitete er gleichſam ins
eheim für die Columnen des Journals mit, aber ohne Manuſeript, indem erſeine Beiträge gleich aus dem Kopfe in Lettern ſetzte. „Kanted a priuter“ (ein

Buchdrucker wird geſucht). Die erſte dieſer geheimen Produktionen zog die Auf-
merkſamkeit ſeines Chefs auf ihn. Sie wurde faſt von allen Zeitungen des Lan-
des nachgedruckt, und wird heute noch viel geleſen. Aehnliche Produktionen folg-
ten, und nun wurde er von dem Herausgeber erſucht, fur das Journal zu ſchrei-
ben. Er verweigerte dies entſchieden, denn er war durchaus entſchloſſen, die
Kunſt des Typenſatzes fruüher zu bemeiſtern, ehe er ſich der Feder widmen, oder
irgend etwas Anderes verſuchen wollte. Bald darauf erforderten dringende Ge
ſchäfte eine Reiſe des Herausgebers und nach vieler Unterredung wurde Harte
dahin gebracht die Leitung des Tournals während der Abweſenheit des Chefs zu
übernehmen. Anſtatt aber den Setzkaſten zu verlaſſen ſetzte er ſeine Beiträge
ohne Manuſeript, und ſo leitete er das Blatt durch ſechs Wochen immer aus
dem Kopfe fortſetzend. Während dieſer Zeit erfolgte eine Niedermetzeiung von Jn
dianern durch die Weißen, und Bret Harte verdammte dieſen brutglen Akt auf
das Energiſchüe in dem Journgle. Seine Freimüthigkeit und Furchtloſigkeit be
raubte ihn aber der Popularitaät in ſeiner Nachbarſchaft, und beinahe ware er
durch den Pöbel ermordet worden. Nach der Rückkehr ſeines Chefs reſignirte er
daher auf ſeine Stelle und kehrte wieder nach San Franeisco zurück wo er ſo
fort Arbeit in den Setzerſälen des Journalcs „Golden Era“ erhielt. Auch in
„Golden Era“ lieferte er Beiträge nach ſeiner eigenthumlichen Manier, wurde
aber bald von dem Herausgeber entdeckt, der ihm ſofort ſagte: „Hier, Bret
Harte, iſt kein lag fur Sie! Gehen Sie dort in das andere Zimmer!“ Damit
war das Redactionsbüreau gemeint. Später war er ein Jahr in einem General-
Zollamt der Vereinigten Staaten bedienſtet. Dabei, fand er Gelegenheit ſeinen
Geſchmack fur Altmexikaniſche Legenden zu kultiviren, die vielfach in ſeinen
Schriften erſcheinen. Es ſtanden ihm dabei ganze Archive, und insbeſonderedie jeſuitiſche Correſpondenz des alten Mexikaniſhen Regimes zu Gebote. End-

lich erhielt er eine Anſtellung in dem „Marshall's Office“ der Vereinigten Staa-
ten blieb aber da nur ſechs Monate. Um 1863 wurde er Privatſekretar von
B. S. Swain, Superintendenten des Muünzweſens, und blieb bei dieſem, ſo lange
deſſen Amt dauerte. Endlich ward er Mitarbeiter eines von Charles Webb be
gruündeten Wochenblattes „The Californian“, deſſen beſte und erfolgreichſte Bei
träge er lieferte, ſo die „Condenſed Novels“ treffliche Carrikirungen der her
vorragendſten Novelliſten der Amerikaniſchen Veuzeit. Als am 1. Juli 1868 A.
Roman u. Comp. in San Franeisco das Blatt „Overland Monthly“ gruündete,
wurde Bret Harte als Chefredaeteur engaggirt. Jetzt ſchrieb er ſeine populär
ſten kaliforniſchen Skizzen, in Proſa und Verſen, zuerſt: „The Luck of Rogring
Camp“, „Teneſſee's Partner“, „Migglus“ e. und faſt jede Nummer enthält Skiz
zen und Aufſatze von Verdienſt. „Die letzte Gallione und andere Erzah
lungen“ erſchien, ein Band in Verſen, und erwies, daß Bret Harte ein Dichter
im beſten Sinne des Wortes, ein durchaus origineller Geiſt iſt.

Die Harvard Univerſität bei Boſton erwahlte ihn zu ihrem Mitgliede, und die
Univerſität von Californien erwahlte ihn zum Profeſſor der neueren Literatur
und zum Curator ihrer Bibliothek und ihres Muſeums. Sein Gehalt wurde auf
300 Dollars mongtlich fixirt. Aber Bret Harte lehnte die letztere Ernennung ab,
obgleich er bei der Annahme ſeine Verbindung mit „Overland Monthly“ nicht
hätte aufgeben durfen. Bret Harte wohnt jetzt, ein gefeierter Schriftſteller der
Union zu Morristown in NewJerſey und arbeitet eben an einem Romane und
an einem Schauſpiele. Er ſchreibt jetzt nicht viel für die periodiſche Preſſe, denn
Dank ſeinem Rufe ſind ſeine Preiſe ſo hoch geworden, daß ſie nur von den groß
ten Journal Unternehmungen noch geleiſtet werden können. Der Schriftſetzer iſt
ein ſehr koſtſpieliger Schriftſteller geworden. N. W. F. B.

Aufruf und Bitte.
„Hie und da bietet uns innige Liebe
Die Hand fur unſer Thun“. Peſtalozzi.

Der e W der Provinz Sachſen (die Peſtalozzi Vereine andrer
Provinzen und Lander in Deutſchland haben denſelben Zweck) hat den un
Zweck, einestheils Vater Peſtalozzi, dem Schöpfer unſerer Elementarſchule, ein
lebendiges Denkmal zu ſetzen, anderntheils Lehrer Wittwe und Waiſen, beider Con
feſſionen, zu unterſtutzen. Die Penſion unſrer Wittwen iſt ſo niedrig, daß ich dar
uber kein Wort verlieren will. Man hört hie und da ſprechen: „dies und
jenes a heute nicht mehr“. Moöochte bald anerkannt werden, daß die nie
drige Penſion der LehrerWittwen auch nicht mehr paßt. Das Elend und Jammer
unſrer jungen Wittwen, ſo namentlich Kinder haben, oder das Elend unſerer
Greiſinnen, unſrer alten Muütterchen zu ſchildern, wolle man mir erlaſſen. Das
wurde ein trauriges, ein recht trauriges Jammerbild werden! Wer in dieſes
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Elend, in dieſes Trauerleben hineingeſchaut, der ſpricht mit Peſtalozzi: „ich litt
was das Volk litt“. Die Lehrer unſerer Provinz ſind zuſammengetreten und

a. Potsdam. Hr. Director Klauer a. Wuürzburg. r. Stnd. agr. Bauer
a. Roſtock. Die Hrrnu. Kaufl. Muüller u. Schulze a. Berlin, Roſt a. Nord-
hauſen, Schröder a. Magdeburg.opfern von ihrer geringen Habe ein Scherflein; ſie haben liebe Herren,

außerbalb des Lehrerſtandes ſtehen, als Ehrenmitglieder gewonnen, und dieſe ſtehen
uns mit ihren Gaben (ein Herr giebt uns ſogar jährlich 100 Thlr.) bei, unſere
Wittwen und Waiſen zu unterſtuützen. Die Zahl der unterſtützten Wittwen betrug
im vorigen Geſchaftsjahre 493, die der Waiſen 299; im Verein fur Halle und
Umgegend 28 Wittwen und 20 Waiſen. Legate, Geſchenke, guter, milder Men-

eimgegangenen. Verſchiedene Unternehmungen, die klein, ſehr klein oſt anfingen,fenalgen und Silbergroſchen, bringen uns durch die emſige Thatigkeit Tau-
ſender, eine anſehnliche Summe alljahrlich ein.

Jch bin auf ein neues Unternehmen gekommen, ein Unternehmen, welches wie
der ſehr klein anfangt, aber wenn Tauſende durch die Provinz beitragen, ſicher
eine hubſche Summe Geld zuſammenbringen wird. Mein langeres Unwohlſein
hielt mich ab, auf der GeneralVerſammlung zu Eilenburg die Herzen der Leh-
rer dafür zu erwarmen. Jch muß die Preſſe um Hulfe nehmen, und Gott wolle
uns ſeinen Segen verleihen, daß auch dieſes Werk gelinge. Einige liebe Herren,
außerhalb unſeres Standes ſtehend, denen ich das Leidensleben unſerer Wittwen
und Waiſen geſchildert, haben mir ihre Theilnahme zugeſagt.

Jch las im vorigen Jahre in einigen Berliner Zeitungen daß dort ein Ver
ein exiſtirt, welcher a v ſammelt, ſie verkauft, und für das gewon
nene Beld, wenn ich nicht irre, 28 arme Kinder gekleidet hat. Sollten wir durch
unſere Provinz, durch unſern r x nicht Aehnliches erreichen können
Sollte es nicht möglich ſein, durch dies neue Unternehmen einige Lehrer
Waiſen zu bekleiden?

Laſſen Sie uns das neue Werk beginnen“!
Jch bitte die Herren Collegen in den Zweig-Vereinen, ſie wollen, zur Be

kleidung von Lehrer-Waiſen, das Sammelwerk von Cigarrenabſchnitten be
ginnen, wollen ſie verkaufen, und den Betrag bis zum 1. September an mich ein
ſenden. Jch werde dann mit Herrn Lehrer Bier, kl. Klausſtr. 9, II, welcher mit
mir in Verbindung getreten iſt, das Weitere thun.

Zeitungen und Kreisblatter der Provinz bitte ich, dieſen „Aufruf und
e aufnehmen zu wollen.

Halle, d. 5. März 1875. G. A. Harweck, Lehrer,lange Saſſe 32, II.

ih 33 Halliſcher Cages- Kalender.
et Dienstag den 9. Marz:et Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.el Marien Bibliothek: Nm. 2—3.m Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—-5 geöffnet im Waagegebäude Ein
ft 8 Rathhaus.Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
s Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
er Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
in Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
f r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours Not.).an Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruüher Haring'ſchen Hauſe) III.
ig- g. net v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ei ufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr
die theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
der Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſellſchaftsabend. Ballotage.
ße Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.
rte Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
zu Jelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
ge Hall. Lehrer. Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
us Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
zu Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthums Verein Ab. 8 Monats
uf verſammlung auf dem „Jagerberge“.
he- Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Soirée auf dem „Jagerberge“.
er Volks Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
er ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ (Leirzigerſtr.)
ſo Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
in Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Pfarrer v. Kirchfeld“, Volksſtuck mit Geſang v
de Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-
et gerſtr. neben d. „goldn. Lowen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.
it Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

9 Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
en Alle Arten Wannenbaäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
en mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

re v w e Jd- Thüringiſch- Sächſ. Geſchichts- und Alterthumsvertin.
a Dienstag den 9. März Abends 8 Uhr Verſammlung des Thürin-
pe giſchSächſiſchen Geſchichts und Alterthumsvereins.

Das Präſidium.

r- Fremdenliſte.l. Angekommene Fremde vom 6. bis 8. März.
J Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Panze a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Range
r a. Magdeburg. Die Hrrnu. Regierungsräth Sanger u. Aſſeſſor Röder g.g rankfurt. Hr. Oberförſter Beutner a. Liebenwalde. Die Hrru. Kaufl.

Singerwald u. Freiberg a. Dresden Reiwald u. Hirſchfeld a. Berlin,
Preier u. Wetzel a. Magdeburg Hellermann a. Altenburg Freitang a.

r Braunſchweig, Renneberg a. Rothenburg i Schleſien, Friedheim a. Halber
ſtadt, Seierlig u. Her a. Cöthen, Petzerling a. Straßburg, Mendler g.
ſuzſe Sieger a. Shußten, Ring a. Heidelberg, Silberfurſt a. Prag, Rab-

er a. Calbe a S.f Stadt Hamburg. Hr. Stu. Thulmann a. Kiel. Hr. Pr. Friedenthal a.
Wien. Die Hrru. Kaufl. Max Cohn, Handel u. v. Bienen a. Berlin,
Aus t et Zaas Schmidt a. Magdeburg, Berkowitz a. Chemnitz,

udolphi a. Leipzig.
d GSoldener Ring. Hr. Sander m. zw. a. Chemnitz. Hr. Rent. Woge a.
n Hannover. Die Hrru. Fabrik. Fiſcher a. Luübeck, Wiegant a. Duſſeldorf.

r. Ober- Amtmann Lenge a. Eupen. Hr. Commerzienrath J. John g.
t inden. Hr. Reſtaurateur Kolbo a. Straßburg. Hr. Sind. med. Schmidt

a. Berlin. Die Hrrnu. Kanfl. Blumenthal a. Berlin, Berger a. Cöln,
Margraf a. Magdeburg, Trautwein a. Bremen, Kettelhart a. Munſter.Goldene Kugel. Hr. et r a. Leipzig. Hr. Oekon. Babe-
nall a. Kayna. Hr. Fabrikbeſ. Laſſerow a. Nordhauſen. Hr. Ingenieur
Walter a. Nordhauſen. r. Lieut. Böhler a. Berlin. Hr. Muühlenbeſ.
Schmidt a. Greußen. Die Hrrnyu. Kaufl. Koppel a. Dresden Bühne g.

reiburg, Kuck u. Cohn a. Leipzig Hülſenberg a. Hamburg Maler g.
c tettin, Voigt a. Merſeburg, Sohl a. Bruüſſel, Weſtermann a. Herzberg,

Buühler a. Wien, Köhler a. Mittweida, a. Schmoöölln Schulver g.
Alfeld. Wieſe u. Zedler a. Magdeburg, Bökhoff a. Bingen, Walter, Mef-
fert u. Schottländer a. Nordhauſen Stolze a. Erfurt, Linder u. Franke
a. Berlin, Sommer a Cöln, Koch a. Coblenz.

ſchen fließen uns alljährlich zu, ſo im vorigen Jahre 1000 Thlr. von einem lieben Ftaatsbahn 532,
99,25

Weizen (gelber) April Mai 179,50. Junl, Juli 182 Mark.
Roggen.

Anth. 167,25.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
8. März 1875.

Berliner Fonds Wörſe.
BergiſchMärkiſche 82, Cöln-Mindener 115, Rheiniſche 118,50 Oeſtere,

Lombarden 252, Oeſterr. Ereditactlen 416 Amerikane
Vvreuß. Conſolidirte 105,75. Tenbenz:

Berliner Getreider Börſe.
April Mai 146,50. Mai Juni 143, Junl Juli 142,50 Mark.

Serſfte loco 129--181 Mark.
afer. April Mai 169,

Spiritus loco 56,40. April Mai 58,40. Auguſt September 60,60 Mark.
Rüböl loco 55. Avril Mai 55,25. September October 58,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 8. März 1875.

S

BergiſchMärkiſche St.Aet. 82, BerlinAnhalt. St. Act. 122,/ Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 85,50. CölnMinden St.Aet. 115, MalnzLud-
wigzshaſen St. Act. 118,70. Berlin-Stettiner St. Act. 135,75. Oberſchleüſche

Rhelniſche St.-Act. 118,50. Rumaäniſche St.-Ae. 35,40.
Lombarden 251, e 583, Oeſterr. Cr.-Act. 415, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 109,25. Amſterd. Bank 86,50. Darmſt. BankAet. 144,70. Disc Comm.

Laurahuütte 118,25. Deortmunder Union Act. 27,50. Louiſe Tieſ
Braunſchw. Credit 57, Gelſen-

ſchwankend.

St. Act. A. C. 143,50

bau 61,25. Hibernia Schamrock 68,50.
kicchen 116, Commerner 92, Tendenz

etr e
Dekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 316 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:

Ssuhle e Benbel.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Bechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Kaufmann Friedrich Gottlob Suhle,
2. der Kaufmann Ottomar Samuel Gottfried Deubel,

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. October 1873 begonnen,

W ngen zufolge Verfügung vom 2. März 1875 am folgenden
Tage.

ZD 1 2

Bekanntmachung. Für einen großen herrſchaftlichen
An unſerer Realſchule J. Ordnung Haushalt auf dem Lande, nahe bei

ſoll eine ordentliche Lehrerſtelle Leipzig, wird zum 1. April a. c.
mit einem Gehalte von 2100 Mark eine gebildete, nicht zu junge
vom 1. October 1875 ab beſetzt wer- Wirthſchafterin geſucht, die
den. Bewerber, welche die Befä- perfect im Kochen, (auch in der
higung zum Religions Unterricht feinen Küche), Backen u. Einmachen,
(proteſtantiſchen Bekenntniſſes) durch ſowie bewandert in der Behandlung
alle Klaſſen eines Gymnaſii oder der Wäſche ſein muß. Offerten mit
einer Realſchule J. Ordnung nach Beiſchluß von Zeugnißabſchriften
zuweiſen vermögen, erſuchen wir, unter L. K. 439 an die Herren
ihre Zeugniſſe nebſt einer kurzen Le- Haasenstein Vogler
bensbeſchreibung an den unterzeich- in Leipzig erbeten. [II. 31150,
neten Magiſtrat bis zum 15. März 7777
d. J. einzureichen. Ein mit den nöthigen Schulkennt-

Görlitz, den 15. Febr. 1875. niſſen verſehener junger Mann fin
Der Magiſtrat. det unter ſehr günſtigen Bedingun

gen r Lehrling in einem hieſigen Bankgeſchäfte.Eine Rüb enſaft Fabrik, Offerten ſind unter A. B. 111 bei

auch zur Kirſchpreſſerei geeignet, Ed. Stückrath in d. Exp. d. Bl.
täglich Ca. 200 Etr. Rüben Verar niederzulegen.
beitung, auf das Vortheilhafteſte
eingerichtet, mit Dampfkeſſelanlage Jn einer größeren Stadt Thü-
und genügender Kundſchaft in einer ringens wird für ein altes renom-
Provinzialſtadt an der Eiſenbahn, mirtes Colonialwaaren en gros et
in Rüben-, Kirſchen- und Kohlen en detail Geſchäft Familienverhält-
reicher Gegend belegen, beabſichtigt niſſe halber ein
der Beſitzer aus Geſundheitsrückſich Theilnehmer
ten zu verkaufen.

Franco Adr. unter B. 5840 bef. mit baarer Einlage von 8-10,000
Haasenstein G Vogler Thalern geſucht. Offerten sub J.

J. 3658 befördertin Magdeburg g.
Ein gelernter Schmiedemei- Budolf Mosse,

r auch r einſchläglichen Berlin, 8. V.
Arbeiten als Maſchinenmeiſter r oen venn t en e echte ren tnrnteee
April oder ſpäter Stellung als karte renSchmiede oder Maſchinenmeiſter rin d. V. Staaten von Nord
in einer Fabrik oder auf einem St dingt eng r T
a Offerten 7 Fabrikation von Sprit ause W. 2681 Aben Syrup grindih dere a. s

o niſſe ſeiner Brauchbarkeit u. Erfah
Ein unverheiratheter Schä- rung hierin aufzuweiſen hat. Gef.

Hr. Poſiſecretar Wunderlich m. Fam. a. Holland. r.
Hr. VerſicherungsJnſpector Nagel a. Os-

Hr. Dr. med. Breßler

Preußiſcher Hof.
Privat. Kruſefa. Helmsdorf.
nabruck. Hr. GeneralAgent Seiler a. Nuürnberg.

fer wird ſofort angenom- Offerten sub M. L. 463. zu richten
men auf dem Rittergut an Herren Haasenstein
Schnellroda bei Steigra. Vogler in Leipzig.



Handels -RNegiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen
Laufende

Nummer
Bezeichnung des

Firmen-Jnhabers:
No. 838. Kaufmann Karl Ernſt Korkhaus

zu Halle a/S.
839. Kaufmann Alexander Blau

zu Halle a/S.
eingetragen zufolge Verfügung vom 2. März 1875 am folgenden Tage.

Ort der
Niederlaſſung:

Halle a/S.

Halle aS.

Bezeichnung der
Firma:

C. orihaus,
Alexander Blau,

Zweite allgemeine Geflügel- und Vogel
Ausſtellung zu Halle a/S.

Die Anmeldungen von Ausſtellungsgegenſtänden zu unſerer vom
20. bis 23. d. Mts. ſtattfindenden Geflügel und Vogel-Aus-
ſtellung ſind bereits in ſo großer Anzahl bei uns eingegangen, daß
wir trotz unſerer ſehr umfangreichen Ausſtellungslokalitäten fernere
Anmeldungen für Hühner und Tauben nicht mehr ent-
gegen nehmen können, was wir hierdurch den reſp. Jntereſſen-
ten zur Kenntniß bringen.

Halle a/S., d. 7. März 1875.
B. 6463]

Das Ausſtellungs-Comité.

Verein junger Kaufleute in Nordhausen.
Mehrere gut empfohlene Commis f. Kurz u. Galanteriew.,

Materialiſten u. Comptoiriſten ſuchen noch durch uns Stellung
und bittet um Anmeldung paſſender Vacanzen

[H. 5898.) das Stellenvermittelungs-Bureau.

e

r h Gier neeünan
fabricirt v. A. Schlüter i. Halle a/S.,

zum Weich-, Geſchmeidig-
Waſſerdichtmachen der Stiefeln und Lederſchuhe,

und
à Flaſche 3,

6 und 12 bei Albert Schlüter, große Steinſtraße 6.
Herrn A. Pabſt, Schuhhandlung, gr. Ulrichsſtr. 54.

Friedr. Günſch,
r

1

gr. Branhausgaſſe 16.
Guſtav Rühlemann, Königsplatz 7.
J. W. Dittmar, Geiſtſtraße 60.
Monrag Fiedler, gr. Brauhausgaſſe 18.

obert Sträßner, vor dem Geiſtthor 5.
Gegen mäßige Anzahlung

bin ich zu verkaufen beauftragt:
a) ein Haus mit Reſtaurgt.

Local, nach Belieben auch Gar-
ten, unmittelbar am Klausthor;

b) 2——3 Bauſtellen mit Gebäuden,
ebendaſelbſt; zu Reſtaurgat. u.
Schmiedewerkſtätten paſſ.;

*c) 1 Bauſtelle mit Schuppen in
den Weingärten, auch zu Torf-
platz paſſend;

d) 1 Haus mit Verkaufsläden
in der Unterleipzigerſtraße.

Carl Pohlmann, Mittelſtr. 16.

Eine Hebamme
ſucht die Gemeinde Niemegk bei

Bitterfeld.

wird auf ſofort zu pachten geſucht
oder paſſende Localitäten dazu in
einer verkehrreichen Stadt. Offer-
ten franco erbeten sub Chitfre
A. B. 10. postla gern
Bernburg

Ein in gutem Zuſtande befind-
liches Haus in Halle im Preiſe
on 5 bis 8000 mit 2000
Anzahlung wird zu kaufen geſucht.
Adreſſen erbittet man unter A. M.
1000. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. Unterhändler
verbeten.

Größere und kleinere Kapi-
talien auf gute Hypothek und
Wechſel auszuleihen durch
C. Fahhmn gr. Ulrichsstr. 58.

Gasthöſe, Mühlen,
Material-Geschäfte ete.
ſind unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen reſp. zu verpachten.

C. Jahnm, gr. Ulrichsstr. 58.

Ein junger Landwirth, dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht zum 15. April oder 1. Mai
Engagement. Gefl. Offerten unter
der Chiffre I. O. 1844 befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren, welche im Stande
iſt, die ganze Wirthſchaft eines Rit-
tergutes ſelbſtſtändig ohne Haus-
frau zu führen, in feiner Küche,
Milch- uud Hauswirthſchaft erfah
ren iſt, wird auf ein größeres Rit-
tergut bei Corbetha zum 1. April
oder 1. Mai d. J. geſucht.

Bewerberinnen bittet man, ihre
Zeugniſſe mit Angabe ihrer ſonſti-
gen Verhältniſſe unter der Adreſſe
I. Z. W. poſtlagernd Corbetha
einzuſenden.

Einen anſtändigen Lauf- und
Hausburſchen ſucht zum 1. April

L. Rüächter.,
gr. Ulrichsſtraße 5.

S Aeteanatrom
zum Seifekochen empfiehlt

Albert Schlüter.
gr. Steinſtr. Nr. 6.

Eine Locomobile
von 8 14 Pferdekraft, die zum
Waſſerpumpen gebraucht wer-
den ſoll, wird zu kaufen geſucht.
Offerten sub L. 10 befördert die
Annoneen Expedition von
Rud. Mosse in Halle a/S.
Der annoncirte Maſthammel-

Verkauf auf dem Amte Pol-
leben iſt bereits erfolgt.

Tüchtige Bautischler
finden dauernde Beſchäftigung beim

Zimmermeiſter H. Fiedler
in Eisleben.

2Geſchäfts- Verpachtung.
Ein flotter Gaſthof iſt wegen

plötzlichen Todesfalles ſofort mit
ſämmtlichem Jnventar zu überneh-
men und bitte Adreſſen unter Chiffre

FI. S. 2696 im Annon-een Bureau von Rudolf
Mosse in Halle a/S. nieder-
zulegen.

Ein Gaſthof (das einzige
Schanklokal im Drte) mit
circa 9 Acker gutem Art-
land, neu erbautem Tanz-
ſalon, überbauter Kegel-
bahn, einem daran befind-
lichen großen Gemüſegar-
ten u. ſ. w. ſoll
Sonnabend d. 20. d. M.

Dachmittogs I Uhr
im Lokale ſelbſt öffentlich
verkauft werden. Es kann
aber auch ein Verkauf 8
Tage vor dem Termine noch
ſtattfinden.

Auswärtige Käufer Hha-
ben ſich über ihre Vermö-
gens verhältniſſe zu legiri-
miren. Die Verkaufsbedin-
gungen können jederzeit bei
mir eingeſehen werden.

Albert Liebestim l
in Großmölſenbei Vieſelbach. [H. 5128 a

Bäckerei- Verkauf.
Eine ſeit langen Jahren ſchwung-

haft betriebene in beſter Lage einer
kleinen nahrhaften Stadt belegene
Bäckerei ſoll wegen vorgerückten
Alters des Beſitzers wenn möglich
ſofort verkauft werden.

Kaufpreis 4000 Anzahlung
1000 Geehrte Reflectanten
können jederzeit in Unterhandlung
treten mit

Traugott Titſcher
in Oſterfeld.

5 6000 zur 1. Hypothek
auf 1 Haus ſofort oder ſpäter ge-
ſucht. Franco- Offerten unter A. B.
poſtlagernd Halle a/S.

Da ich ſchon ſeit Jahren alle
Arten von Stühle mit Rohr
beziehe und trotzdem Vielen gänz-
lich unbekannt geblieben bin, ſo
bitte ich Alle, welche noch keine
Kunde davon haben, mich vorkom-
menden Falles gütigſt zu berückſich-
tigen, indem ich Jeden mit einer
guten und preiswürdigen Arbeit
zufriedenſtellen werde.
Dererblindete Ferdinand Kranich

in Landsberg.

Lehrlingsſtelle-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher bereits

2 Jahre als Detailliſt im Material
geſchäft gelernt, ſucht eine Stelle
auf dem Comptoir, um daſelbſt
ſeine Lehrzeit zu vollenden, jedoch
nur da, wo derſelbe Station im
Hauſe hat.

Gef. Offerten beliebe man unter
Chiffre P. postlagernd Eckarts-
berga franco niederzulegen.

2 junge Leute von auswärts, die
Kellner werden wollen, können ſich
melden
Halle a/S. Stadtſchützenhaus.

t GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bin in meiner Wohnung, 1
zigerstrasse 103 (Goldener

den.

Ich habe mich bier als pract.
Arzt u. Specialarzt für Kinder-
Krankheiten niedergelassen und

Leip-
Löwe) 1 Tr. hoch, tösglich von 8

10 Ubr Vormittags und von 3
4 Uhr Nachmittags 2zu sprecelren.
Bestellungen bitte ich bei Herrn
Kaufmann M. Erbsgs abzuge-

[B. 6389
Dr. BRäüchard Pott,

bisher erster Assistenzarzt an der
med. Klinik.

Hausverkauf
Leipzigerstrasse 18, mit zwei
grossen Läden und zwei herr-
schaftlichen Etagen, grossem Hof
und Einfahrt unter günstigen
dingungen. Dr. Stephan
Wirthſchaſteringeſuch.

Auf dem Rittergut arn-
roda bei Eiſenach (10 Min.
von der Halteſtelle Wutha)
wird zu ſofortigem Antritt
ein gebildetes Mädchen,
welches die Milchwirth-
ſchaft und Federvichzucht

erlernt hat, mit
er Wäſche genau Beſcheid

weiß bei hohem Gehalt
als Wirthſchafterin geſucht.
Perſönl. Vorſtellung, falls
möglich, unter Beibringung
der nöthigen Atteſte er-
wünſcht.

Auf mehrfache Anfragen diene
hiermit zur gefäll. Kenntnißnahme,
daß ich meine Preß-Kohlen-
ſteine mit 16 RM. 5
per Mille ab Fabrik Nietle-
ben verkaufe.

A. Hampke.
22 Stück Schaafe und Hammel

ſind zu verkaufen in Niemberg
Nr. 12.

Ein ſchlachtbarer Bulle und vier
fette Kühe ſtehen auf dem Ritter-
gute Nauſitz bei Artern zum
Verkauf.

Ein gut erhaltenes
W

6, iſt zu V verkaufen,
ein gleiches, T 7 wird

zu kaufen geſucht.
Offerten sub M. 5, 302b neh-

men Haasenstein G Vog-
ler in Halle a/S. entgegen.

Eine Wohnung geſucht zum
1. April, 2--3 Stuben nebſt Zu-
behör möglichſt in der Nähe
des Waiſenhauſes. Gefällige
Offerten bitte an Ed. Sücrkrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Wird die ſo beliebte, unter Herrn
Director Gumtau mit ſo vielem
Beifall aufgeführte Poſſe:

Die Mottenburger“
vor Schluß der diesjährigen Saiſon
nicht noch einmal gegeben?

Viele Theaterfreunde.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluß entſchlief heute früh
9 Uhr nach längeren ſchweren Lei-
den mein guter Mann, der Rentier

Auguſt Bunge.
Mit der Bitte um ſtille Theil-

nahme zeigt dies tiefbetrübt an
harlotte Bunge.

Halle, den 8. März 1875:
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